ments Großherzog Ferdinand IV. von 


— 


* ron Budberg den Auftrag erhielt, 


es iſt klar, wenn 


— — — — — - —— 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
9 Nit. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
tt. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 


Montag, den 


VI. Jahrgang. 


15. December 


nementspreis: 


i is für Krakau 4 . 20 Nr, mil Verſendung 5 
die erſte Einrückung 7 kr., (fir ſede weitere Eimrückung 3% 
franco erbeten. Medaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. AR. 


i. 25 Mir. — Die einzelne Nummer wird mit 
kr.; Stämpelgebühr jede Einſchaltung 30 


8 Am 1. Jänner 1863 übergeht die „Krakauer Zeitung“ in den Verlag des hieſigen Buchdendereibefigers, Herrn Karl Budweiser. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Jänner 1863 beginnende neue Quartal der „Krakauer Zeitung“, Abonnementsgelder, ſowie Correſpondenzanerbieten werden zu Handen der nenen 


7 J 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. November d. J. dem Viſchof von Szäth⸗ 
mär, Michael Haas, die Würde eines wirklichen geheimen Ra⸗ 
thes mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 3. Dezember d. J. dem Beſtallungsdiplome 
des für Venedig beſtellten kaiſerl. franzöſiſchen Generalkonſuls 
Leon Pillet und des mit dem kaiſerl. franzöſiſchen Conſulate 
in Trieſt betrauten Generalkonſuls Louis Deſire Oury, das 


> Grequatur allergnädigſt zu ertheilen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennung: 

Der Oberſt, Heinrich Freiherr v. Scholl, des Genieſtabes, 

zum ad latus des Präſes vom Genie⸗Comité. 
Ueberſetzungen: 

Der Oberſt Albert Knebel Ritter v. Treuenſchwert, vom 
Infanterie⸗Regimente Erzherzog Stephan Nr. 58, mit Belaſſung 
in ſeiner dermaligen Dienſtleiſtung als Vorſtand der erſten Ab⸗ 
theilung beim Landes⸗General⸗Commando zu Brünn, zum Gee 

al⸗Quartiermeiſterſtabe; . 
e pa Freiherr Haugwitz v. PE 
DOOR KENNY 
Nr. 32, und Aldobran alle —— Ar. 60, ge. 


die Majore: 


genſeitig. | 
Verleihungen: 

Dem Major, Johann Zuccarolli, des Ruheſtandes, der 

Oberſllieutenants⸗Charakter ad honores; 1 
den Hauptleuten erſter Klaſſe des Ruheſtanbes: Ludwig Har⸗ 
niſcher v. Harnbuſch und Franz Graf der Majors⸗Cha⸗ 
rakter ad honores. 
Penſionirung: ” 

Der Ober⸗Kriegscommiſſär erſter Klaſſe, Johann Suplikatz 

de Bttóz in den wohlverdienten Ruheſtand. 


—äé̃ mein 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. December. 


Die Richtigkeit der Mittheilung. der, Morning Pofi, 
als feien die Schutzmächte darin „einig, die Candida⸗ 
tur des 1855 in Folge der Großfährigkeit des Kron⸗ 
prinzen als Regent abgetretenen Königs Ferdinand 
von Portugal zu unterſtützen, miro nach Briefen 
aus München auch dort von unterrichteten Perſönlich⸗ 
keiten angezweifelt. Das „Journal de St. Peters burg“ 
bat dies wie erwähnt ganz beſtimmt in Abrede geſtelli. 
Auch anderweitige Berichte berechtigen uns zu dieſem 


Schluß. Als das Wahrſcheinlichſte, ſchreibt ein Pari⸗ 


er Corr. der Oſtd. Poſt., betrachtet man bier, daß 
8 jede ZU Königswahl vereiteln will. Grie⸗ 
chenland ſoll durch eine Präſidentſchaft, durch einen 
Senat oder welchen Titel man dafür ſetzt, falls man 
den Namen Republik vermeiden will, regiert werden; 
es ſoll mit andern Worten ein Staatsgebilde dort bez 
ſtehen, welches ermöglicht, daß die jonifdjen Inſeln in 
einen Verband mit demſelben treten können und ihre 
Abgeordnete in die gemeinſame geſetzgebenee Verſamm⸗ 
lung nach Athen ſchicken — ohne daß die Schutz⸗ 
berrlichkeit Englands Über die ſoniſchen 
Inſeln aufhört! Dieſer Plan iſt es, den man 
dier wie in St. Peters durg am meiften fürchtet. Denn 
die jonſſchen Inſeln einen Theil 
nd England ‚en Pat da 
beibehält, dann erſtreckt ſich 
wie ſactiſch über ganz 
ſtaatsrechtlich nicht ſti⸗ 
befürchtet man in St. 
Hintergedanke p 
che Geſandte Ba: 
ſich ohne Bezug 
mit Herrn Drouyn de Ehuys über die gemeinſamen 
Schritte für eine ſolche Eventualität zu verſtändigen. 
Ja, der Feuereifer des Fürſten Gorlſchakoff geht ſo 
weit in dieſer Sache, daß er bereits im Journal de 
St. Petersbourg einen Artikel veröffentlichen ließ, in 
welchem der Beweis geführt wird, daß England nicht 
das Recht habe, die joniſchen Inſeln an Griechenland 
abzutreten; es ſeien ihm dieſelben durch die Verträge 
zuertheilt worden und es habe daher einſeitig ni cht das 
Recht, ſich derſelben zu entäußern. Frankreich, fügt 
der Correſpondent hinzu, denkt bereits wegen dieſer Benach⸗ 
theiligung seine Stellung im Oriente auf „Compen⸗ 
ſationen,“ welche das Gleichgewicht im Mittelmeere 
wieder herſtellen. Und dazu, meint derſelbe, ſei das 


Griechenlands bilden u 
über dieſelben gleichzeitig ber 
dieſe Schutzherrlichkeit moraliſch 
Griechenland — wenn es auch 
pulirt wird. Und ſo ernſtlich 

Petersburg, dies ſei der wahre 
Palmerſton's, daß der hieſige ru! 


Königreich Neapel auserſehen. Der große Conjectu⸗ 
ral⸗Polſtiker der Oſtd.⸗Poſt macht auf die Thatſache 
aufmerkſam, daß Prinz Joachim Murat, dem ſeit der 
Anerkennung des Königreichs Italien Stillſchweigen 
aufgetragen war, in dieſem Augenblicke wieder mit eis 
nem offenen Briefe feine Anſprüche auf Neapel erhebt, 
Man werde keinen Fehlſchuß machen, wenn man den 
Brief mit der griechiſchen Angelegenheit in Verbin⸗ 
dung bringt. 

Es treten übrigens noch immer neue Sanbibaten für 
den griechiſchen Thron auf. Die Correſpondenz Stern 
bezeichnet jetzt din Prinzen Heinrich der Niederlande 
als eine Perſönlichkeit, von der in diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen in dieſer Beziehung viel die Rede ſei. Nach dem 
Temps würden die drei Schutzmächte Griechenlands 
auf den Vorſchlag Frankreichs ihr Augenmerk auf ei⸗ 
nen Prinzen des preußiſchen Hauſes richten, Wahr⸗ 
ſcheinlich handle es ſich um einen Sohn des Prinzen 
von Hohenzollern-Sigmaringen. 

Nach Berichten aus Paris ſteht dort eine Kriſis 
bevor, aus Der ein Cabinet mit noch ſtärkerer reactio⸗ 
närer Färbung hervorgehen würde. f 

Zwiſchen Frankreich und der Schweiz iſt ein die 
Ausgleichung des Dappenthalconflictes betref⸗ 
fender Vertragsentwurf von dem Bundes präſidenten 
und dem franzöſiſchen Geſandten bei der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, Marquis Turgot, am 8. d. unterzeichnet wor⸗ 
den, Der Vertrag beruht auf einem gegenfeitigen es 
bietsaustauſch; dem Vernehmen nach tritt die Schweiz 
an Frankreich denjenigen Theil des Dappenthals ab, 
welcher im Norden der Straße von Fauville liegt, 
während Frankreich der Schweiz eine Strecke Terrain 
von gleicher Größe rechts von dem Dappenthal cedirt. 
Dabei iſt in dem Vertragsentwurf mit aller Beſtimmt⸗ 
heit ausgeſprochen, daß auf dem abgetretenen Terrain 
keine militäriſchen Werke aufgeführt werden dürfen. 
Da die Schweiz, im Hinblick auf den Umſtand, daß 
ihr ihre jetzt beftehenden Grenzen durch Verträge gas 
rantirt find, welche von den Mächten des Wiener Eon: 
greſſes unterzeichnet wurden, der Conſequenzen wegen 
an ein einfeitiges Vorgehen mit Frankteich in dieſet 
Ungelegenheit nicht denken kann, fo hat ſich Diefelbe 
ihrerſeus außerdem noch vorbehalten, den unterzeichne⸗ 
ten Vertragsentwurf jenen Mächten zur Kenntniß zu 
bringen. 

Die Verhandlungen des ſchweizeriſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrages ſollen in Paris am 12. Ja⸗ 
nuar beginnen. Der ſchweizeriſche Geſandte will Fach⸗ 
männer zugezogen wiſſen. 

Die franzójiihe Regierung fol auf Betreiben des 
Herrn Fould in Turin die Eröffnung gemacht ha⸗ 
ben, daß man für den Augenblick die Emiſſion eines 
neden ſtalieniſchen Anlehens auf dem franzöſiſchen 
Geldmarkte nicht zugeben könne. 

Dem neuen Turiner Cabinet wird vom Pays der 
Rath ertheilt, mit der größten Energie gegen die Maz⸗ 
ziniſten aufzutreten; Italien werde nicht eher zur Ruhe 
kommen, als bis die letzteren gebändigt ſeien. Und 
Turiner Correſpondenten ſchreiben an deutſche Blätter, 
wie auch die gegenwärtige Kriſis ausgehen möge, 
der Augenblick werde nicht ausbleiben, wo Victor Ema⸗ 
nuel zwiſchen der Actionspartel und dem Staatsſtreich 
mit Eialdini und Lamarmora zu wählen haben und 
ſich für den Staats reich entſchelden werde. 

M Wir erwähnten vor einigen Tagen dt ki A 
Rom der Berófjentlihung eines Motu proprio entge⸗ 
genſehe. Man erfährt jetzt, daß der A Taue Re⸗ 
formausſchuß, beſtehend aus den Monſiguon Pila, La⸗ 
jagui, ‚Percoli und Gppalini, ſehr fleißig am Werke 
jet, daß es ſich jedoch nur um municipale Refor⸗ 
men handele, keineswegs um politifche Inſtitutlonen 
um die Einführung des franzöſiſchen Codex oder gar 
einer berathenden Affembler. Nichts deſto weniger ſcheint 
der Päpſtliche Hof Urſache zu haben, ſich mit der Hoff⸗ 
nung zu ſchmeicheln, daß ihm jene Reformen die Re⸗ 
fiauraion in den Marken und in Umbrien eintragen 
würden. Kommt Der Papft, fo ſchreibt man der RYZ, 
zu der Einſicht, daß er ſich Illuſionen mache, ſo würde 
auch das Motu proprio zu den Acten gelegt werden. 

Nach der „Datrie” ſchlägt die Commiſſion, welche 
zum Vorſtudium zu Anträgen für Reformen im Ver⸗ 
waltungs fache des Kirchenſtaates niedergeſetzt iſt, vor, 


Adminiſtration unter der Adreſſe des Herrn Karl Budweiser, Grod-Gaſſe Nr. 107, erbeten. 


— 


der beil. Vater möge bewilligen: 1) ein beirathendes 
Votum bei der Finanz⸗Conſulta; 2) die Wahl zu den 
Gemeinderaths⸗Körpern; 3) Geſetze zu Verſchönerungs⸗ 
Arbeiten in der Stadt Rom und 4) Gehalts⸗Erhöhun⸗ 
gen der Beamten. i 

Wie die S. C. vernimmt, beabſichtigt die fürſtlich 
ſerbiſche Regierung in einer gleichlautenden Note bei 
allen Schutzmaͤchten Verwahrung einzulegen, als über: 
ſchritte fie das Maß der Berechtigung bei ihren Rü⸗ 
ſtungen. Sie will ſich hierbei ſowohl auf die Hari⸗ 
ſcherife von 1829 und 1830, als auch den Hatiſcherif 
vom Jahre 1832, mittelſt welchem der Ufiav (Grund: 
geſetz) zur Einführung gelangte, berufen, in denen allen 
durchaus nicht die Zahl ihrer zu haltenden Truppen 
beſtimmt, ſo wie überhaupt hierüber keine poſitiven 
Normen feſtgeſtellt ſind. Andererseits würde die Note 
zugleich wieder verſchiedene Unzukömmlichkeiten und 
unbefugte Anſtrebungen der Türken aufzählen, unter 
denen ſich auch die Occupation von Klein⸗Zwornik an 
der bosniſchen Grenze, am rechten (ſerbiſchen) Ufer der 
Drina gelegen, befindet. Klein-Zwornik iſt eines der 
bedeutendſten Zollämter zwiſchen Serbien und Bosnien 
und es befindet ſich dort eine Unterquarantaine-Anftalt, 
was bei dem Umſtande, daß in Bosnien an vielen 
Orten die Rinderpeſt aufgetreten? von erhöhter Wich⸗ 
tigkeit iſt. ; 

Der „Moniteur“ beharrt bezüglich der mericani= 
ſchen Expedition in ſeinem Stillſchweigen, Privat⸗ 
briefe aber ſchildern den Zuſtand der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen als einen traurigen. Es ſcheint in der That, daß 
das Expeditionscorps durch das Klima der Art heim⸗ 
geſucht iſt, daß General Forey Neger und Einge⸗ 
borne anwerben mußte, damit dieſelben für die fran: 
ken Soldaten die Arbeiten, den Zelts und Kaſernen⸗ 
dienſt ꝛc. verſehen. 

Unter den auf die mexicaniſche Frage bezüglichen 
Documenten, welche dem ſpaniſchen Senate mitgetheilt 
worden ſind, befindet ſich eine Depeſche des Herrn 
Calderon⸗Collantes, welcher verlangt, daß die 
Londoner Convention von Neuem in Kraft trete, und 
ſich ſogar bereit erklärt, ein ſpaniſches Truppencorps 
nach Mexico zurückzuſchicken. Die Depeſche iſt vom 
29. Juli dieſes Jahres. Frankreich hat die Mitwirkung 
Spaniens, was die Verträge betrifft, angenommen, die 
militäriſche Hülfe aber abgelehnt. Die ſpaniſche De⸗ 
peſche iſt eine Art von Genugthuung für Frankrei b 
und eine Verurtheilung der Haltung des Gen. Prim. 

Die „Times“ enthält über den Empfang des Ba⸗ 
rons Budberg in den Tuilerien einen für Rußland 
und Frankreich gleich wohlwollenden Leitartikel. Das 
Verhältniß beider Länder ſei viel inniger als je und 
mit Recht, denn beide mäßigen ihre Eroberungsgelüſte. 
Rußland werde, Dank den Reformen des Kaiſers, aus 
einer todten Maſchine in einen Staat umgeſtaltet. 


Der „Berliner Börſenzeitung“ wird aus Wien 
geſchrieben, daß der dort accreditirte däniſche Geſandte 
dem Grafen Rechberg eine Denkſchrift nicht blos ver⸗ 
traulicher, ſondern vertraulichſter Natur über die fh Les: 
wig⸗holſteiniſche Frage überreicht habe, und daß 
gleichzeitig ſeitens des Tullerien⸗Cabinets eine Eröff- 
nung erfolgt ſei, welche ſich eng an die in jener Denk⸗ 
ſchrift enthaltenen Vorſchläge anschließen fol. Es kann 
nun aber auf das poſitivſte verſichert werden, daß der 
ganzen Nachricht nicht das geringſte thatſaͤchliche Mo⸗ 
ment zu Grunde liegt; es fallen damit auch alle 
Folgerungen zu Boden, welche der Correſpondent in 
ſeine Mittheilung verwebt. Weder von däniſcher noch 
von deutſcher Seite dürfte zunaͤchſt in der Sache irgend 
ein Schritt unternommen werden; von däniſcher Seite 
liegt dazu momentan keine eigentliche Veranlaſſung vor, 
während die deutſchen Mächte, welche in dieſer Frage 
mit derſelben Uebereinſtimmung, in welcher ſie bisher 
handelten, vorgehen werden, wahrſcheinlich, wie wenig 
ſten ganz ſachgemäß wäre, den Anfangs des nächſten⸗ 
Monats bevorfichenden Zuſammentritt der holſteiniſchen 
Stände abwarten, um aus der Natur der denſelben 
von der däniſchen Regierung zu machenden Vorlagen, 
ſowie aus dem Gange der hieraus ſich ergebenden Ver⸗ 
handlungen weitere Anhaltspunkte zu entnehmen. 

Dem „Frankfurter Journal“ wird aus Hanno⸗ 


ver vom 10. December in Bezug auf das neue Mi⸗ 
vifterium geſchrieben: Pikant ift die Thatſache, daß 
gutem Vernehmen nach ſchließlich eine Depeſche Rech⸗ 
bergó, tie vor heſſiſchen Zuſtänden warnte und auf 
eine Regelung unſerer verwirtten Verhältniſſe energiſch 
hindrängte, den Durchſchlag gegeben haben ſoll. Es 
wäre alſo hier, wie in Heſſen, öſterreichiſcher Einfluß, 
dem wir die Anbahnung von beſſern Zuſtänden im 
Lande verdanken. 

Die Hamburger Elbſchifffahrts⸗Revi⸗ 
fions-Commiffion hat ſich, wie wir einer Mitthei⸗ 
lung des „H. Corr.“ entnehmen, keineswegs vertagt, 
ſondern beſteht in Permanenz, und iſt für ihre Sitzun⸗ 
gen nur in ſo fern ein Stillſtand eingetreten, als die 
Erklärung der Regierungen von Oeſterreich, Preußen, 
Sachſen und Hamburg über die von den Regierungen 
Hannovers und Mecklenburgs gewünſchten Modificatio⸗ 
nen des Dresdener Elbzoll⸗Planes noch nicht erfolgt 
ſei, welche aber vorausſichtlich nicht lange mehr auf ſich 
warten laſſen dürfe. Sobald dieſe Erklärung erfolge, 
werde für die Commiſſion wiederum ein Gegenſtand 
zur Fortſetzung der Verhandlungen vorliegen und deren 
Abſchluß mit einem den Wünſchen des Schiffer⸗ und 
Handelsſtandes gehörige Rechnunz tragenden Reſultate 
wohl gehofft werden können. Daß die erwähnte Er⸗ 
klärung ſich fe lange verzögert, wird durch die bishe⸗ 
rigen Bedenken der ſächſiſchen Regierung gegen jedes 
Abweichen vom Dresdener Entwurfe herbeigeführt ſein. 

Dem „Moniteur“ wird aus Berlin vom 9, d. 
geſchrieben: „Sie werden ohne Zweifel mit einiger 
Ueberraſchung das heute Morgen in der Sternzeitun 
veröffentlichte Schreiben des Königs Wilhelm (in Ber 
treff des Landwehr⸗Jubiläums) geleſen haben“ ꝛc. Das 
mit die Franzoſen die Sache nicht falſch auslegen, wird 
ihnen durch das amtliche Blatt explicirt, daß jenes Ju⸗ 
biläum nur deshalb von Staats wegen angeregt wor⸗ 
den fei, weil die Dppofition damit umging, den 50jäh⸗ 
rigen Beſtand der Landwehr auf eigene Fauſt zu 
feiern und dieſe Feier zu einer gefährlichen Agitation 
auszubeuten. (An die Feier des Hubertsburger Frie⸗ 
dens hat Niemand gedacht. D. Red.) 


Verhandlungen des Ueichsra'hes. 


Sitzung des Herrenhauſes vom 13. December. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung 
des — — Finanzkommiſſion über den Antrag 
des Altgrafen Salm rückſichtich der Gewä 
ſteuerfreien Jahren bei Neubauten. maż 

Die Finanzcommiſſion beantragt: 

„Das b. Haus wolle beſc ließen, daß dieſer Ge: 
genſtand an das k. k. Finanzminiſterium geleitet 
werde, damit eine verfaflungsmäßigere Behandlung 
in den verſchiedenen Theilen des Reiches, bezüglich 
der Freiſahre für Neus, Zu- und Umbauten erzielt 
werde.“ Wird ohne Debatte angenommer. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
richt der Finanzkommiſſion in Betreff des Finanz⸗ 
geſetzes für das Verwaltungs jahr 1863. 
In der Generaldebatte ergreift das Wort Graf Thun. 
Er finde in den Anträgen, die zur Beſchlußfaſſung von 
der Finanzkommiſſion vorgelegt wurden, keine radika⸗ 
len Heilmittel, ſondern nur Palliative, und zwar Pal⸗ 
liative, die der Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit wi⸗ 
derſprechen. Das Erſtere ſei namentlich bei der Grund⸗ 
fieuererhbóbung der Fall, und der Zweckmäßigkeit wie 
derſpreche es, wenn die Reproduktion gehemmt werde. 
Ein Reſultat werde die Annahme der Vorlage haben: 
die Beſſerung der Kurſe, allein es entſcheide die allge⸗ 
meine Wohlfahrt. Und von dieſen Standpunkten aus 
müſſe er gegen die Benützung des h. Haufes zur Ue⸗ 
bernahme eines Thelles der auf die Regierung fallen⸗ 
den Verantwortlichkeit Verwahrung einlegen. ö 

Baron Baumgartner wiserfpricht der Auffaſ⸗ 
fung des Vorredners rückſichtlich der relativen Höhe 
der Grundſteuer. 

Berichterſtatter v. Pipitz ergänzt die Bemerkun⸗ 
gen des Freiherrn v. Baumgartner zur Berichtigung 
der Ausführung des Grafen Leo Thun. 

Präſident eröffnet die Spezialdebatte. Bei der 
Poſinon Kriegs miniſterium ergreift das Wort Se. Ex⸗ 
cellenz Kriegsminiſter Graf Degenfeld e, un zu er⸗ 


Mären, daß die Regierung ſich mit der von dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe beliebten Feſtſtellung des Budgets ein⸗ 
verſtanden erkläre und dem hohen Herrenhauſe den 
Beitritt zu dieſem Beſchluſſe anempfehle, zu einer wei⸗ 
tergehenden Herabminderung aber ihre Zuſtimmung 
nicht ertheilen könnte. 

Die Abtheilung des Staatsvoranſchlages: „Erfor⸗ 
derniß“ wird bierauf ohne weitere Debatte angenom⸗ 
men und zur Abtheilung „Bedeckung“ geſchritten. 

Fürſt Colloredo erhält das Wort. Er ſpricht 
fein Bedauern darüder aus, daß die nlederöfterreichifche 
Forſtdirection aufgehoben wurde, da es doch bekannt 
iſt, daß die Wälder, welche unter der niederófterreichi: 
ſchen Forſtdirection ſtanden, zu den beftadininiftrirten 
Europa's gehörten. Man bat das beſtehende Gute auf⸗ 
gehoben, ohne daß ein Beſſeres dafür geſetzt wurde. 

Sämmtliche Poſitionen „Bedeckung“ werden an: 
genommen. Ew 

Es wird nun zum eigentlichen Finanzgeſetze Über: 
gegangen und die erſten vier Artikel werden ohne Des 
batte angenommen. 1 

Gegen den fünften Artikel ſpricht Graf Anton 
Auersperg, der Finanzminiſter habe im Abgeordne⸗ 
tenbaufe für die nächſte Seſſion eine Vorlage in Be⸗ 
treff der Regelung der Grundſteuer einzubringen zuge⸗ 
ſagt. Er erinnere jetzt den Herrn Finanzminiſter an 
dieſe Zuſage, nehme ihn rückſichtlich derſelben öffentlich 
beim Worte und lege ihm deren Erfüllungz dringend 
an's Herz. j . 

Finanzminiſter v. Plener erwidert hierauf: „Es 
wird nicht in Abrede geſtellt, daß die Steuern in den 
letzten 14 Jahren eine bedeutende Erhöhung erfah⸗ 
ren haben, daß in die Beſteuerung neue Objecte eins 
bezogen wurden, daß die Staatsſchuld leider in einer 
ſehr bedeutenden Weiſe vermehrt worden iſt. Was 
waren aber die Urſachen, was waren die Anläſſe zu 
dieſen beklagenswerthen Erſcheinungen? Es waren 
die allgemein bekannten, drangvollen und gefährlichen 
Ereigniſſe, die Erſchütterungen, welche die Monarchie 
heimgeſucht, und enorme Geldbedürfniſſe des Staates 
herbeigeführt haben. Wohl waren es auch die ver⸗ 
ſchiedenen Stadien der Verwaltungsorganiſirungen und 
Reorganiſirungen, welche auf andern Feldern, als je⸗ 
nen der Finanzverwaltung mit großem Aufwande 
durchgeführt wurden und allerdings eine bedeutende 
Erhöhung des Budgets brachten. Die Finanzverwal⸗ 
tung war dasjenige Organ, an welches die Anſprüche 
zur Herbeiſchaffung der Mittel geſtellt wurden. Die 
Finanzverwaltung hatte die ſchwierige Pflicht, zu rech⸗ 
ter Zeit auf die angegebenen Verhältniſſen entfpre: 
chendſte Weiſe die Mittel zu beſchaffen, den Bedarf 
zu decken. Ich glaube nicht zu viel zu ſagen, wenn 
ich behaupte, daß die Finanzverwaltung in den abge⸗ 
laufenen 14 Jahren Außerordentliches geleiſtet hat. Es 
ſind die Summen herbeigeſchafft worden, die gefordert 
werden mußten in Momenten, wo es ſich um die Exi⸗ 
ſtenz und die Lebens bedingungen der Monarchie ges 
handelt. Bezüglich der Steuererecution führt der 
Redner an, daß ſie in größerem Maßſtabe nur in den 
renitenten Ländern der ungariſchen Krone vorgekom⸗ 
men ſeien. Er beſpricht bierauf die Zuläſſigkeit der 
Steuererhöhung überhaupt, insbeſondere aber der 
Grundſteuer, ſchildert den Prozeß der im Zuge be— 
ſindlichen Reformen, und erklärt ſich Namens der Re⸗ 
gierung bereit, jetzt ſchn auf das Mögliche einzuge⸗ 
den. Bezüglich der einzelnen Steuern insbeſondere 
des Gebührengeſetzes ſucht er noch die Anſichten des 
Grafen Auersperg zu bekämpfen, und ſchließt mit der 
Verſicherung, daß das Möglichſte in Sachen der Steu⸗ 
erreform ſeitens der Regierung geſchehen werde. 

Graf Brandis ſtellt den Antrag: „Das hohe 
Haus wolle beſchließen, daß gleichzeitig mit der Kund⸗ 
machung der Steuererhöhung der Landtag von Tirol 
ermächtigt werde, in beſonders rückſichtswürdigen Bóle 
len nicht nur einzelne Contribuenten, ſondern auch ganze 
Gemeinden, die in gleicher Lage find, von der Erhö⸗ 
bung aus zunehmen.“ (Bewegung.) 

Nach einigen Bemerkungen des Fürſten Jablo⸗ 
nowsdki und des Berichterſtatters v. Pipitz wird Ars 
tikel V angenommen. Artikel VI bis X werden ohne 
Debatie angenommen und ſchließlich wird der Antrag 
der Commiſſion, dahin gehend: „das hohe Haus wolle 
beſchließen, das Finanzgeſetz für das Verwaltungs jahr 
1863 ſei ganz nach dem Vorſchlage des Abgeordneten⸗ 
hauſes anzunehmen“, angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag, 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Fortſetzung der heutigen Debatte. 

Die gemiſchte Commiſſion der beiden Häu⸗ 
fer des Reichs rathes zur Vereinbarung der Bankakte 
bat, wie erwähnt, am 12. d. ihre Arbeit beendet und 
in allen Punkten eine Vereinbarung erzielt. Im Punkte 
der Verzinſung des permanenten Darlehens wurde 
beſchloſſen, daß der Staat der Bank jährlich eine Pau⸗ 
ſchalſumme von Einer Million Gulden vom Jahre 
1863 ab inſoferne zu leiſten habe, als dieſer Betrag 
ganz oder theilweiſe zur Erzielung einer 7perc. Rente 
der Bankactionäre erforderlich iſt. Darin drückt ſich 
eine beſchränkte Zinſengarantie aus, welche einerſeits 
in der Summe von Einer Million, andererſeits in der 
Tperc. Rente ihre Grenze hat. In Bezug auf die 
Privilegiumsdauer wurde die zehnjährige Verlän⸗ 
gerungsfriſt, das ift die Friſt bis 1876 nach dem Be⸗ 
ſchluſe des Abgeordnetenhauſes adoptirt. Bezüglich 
der Einziehung der Füngulden⸗Noten, des 
Reſervefondes, der Bankfiliale und aller anderen Wen: 
derungen wurden die Beſchlüſſe des Herrenhauſes 
adoptitt; nur bezüglich des Effectenverkaufes wurde 
eine veränderte Faſſung des §. 7 des Uebereinkom⸗ 
mens angenommen, welche jedoch dem Sinne nach dem 
Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes entſpricht. 

Die „Wiener Poſt“ melder: Nächſten Mittwoch 
werden Se. Maj. die Mitglieder beider Häuſer des 
Reichsrathes empfangen. Es wurde der Vorſchlag ge: 
macht, jedes der belden Häuſer beſonders zu empfan⸗ 
gen, allein Se. Maj. ſprachen ſich ausdrücklich und 
entſchieden für geſonderten Empfang eines der beiden Haͤu⸗ 


ſer aus. Nächſten Donnerſtag wird nun im großen 
Ritterſaale der Schluß der Seſſion ſtattfinden. Se. 
Majeſtät werden perſönlich die Thronrede an beide 
Häufer des Reichsrathes richten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. Dezember. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat ſich heute zu einer Jagd nach Reichenau begeben 
und wird morgen wieder hier eintreffen. : 

Ihre königliche Hoheiten der Herr Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin von Preußen ſind am 10. d. 
aus Verona in Venedig, geſtern in Miramare ange— 
kommen und werden morgen Abends hier eintreffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Karl haben dem katholiſchen Geſellenvereine 
einen gnädigſten Unterſtützungsbeitrag von 100 fl. be⸗ 
willigt. 

Der frühere Miniſter des Aeußern, Graf Buol⸗ 
Schauenſtein hat ſich nach München begeben und 
wird dort über Winter verbleiben. 0 

Der griechiſche Geſandte Ran Baron Sina be: 
gibt ſich übermorgen nach München um dort Seine 
Majeſtät den König Otto von Griechenland aufzu⸗ 
warten. 

Der k. ungariſche Statthalter Herr SME. Graf 
Palffy hat ſeinen Aufenthalt in Wien verlängert 
und wird erſt morgen oder übermorgen nach Ofen zur 
rückreiſen. N 
Die „S.⸗E.“ meldet, daß die ungariſche Hof⸗ 
kanzlei geneigt ſein ſoll, den mehrfachen Vorſtellungen 
der Comitatsbehörden, wornach dieſe ſich verpflichten 
würden, die Steuern felbft einzuheben, um fo 
dadurch den Unzukömmlichkeiten bei der Steuereinhe— 
bung vorzubeugen zu willfahren und ſollen demnächſt 
die beſonderen Weiſungen ergehen. 

Im Arader Stadtgebiet iſt, wie „Orszag“ mel⸗ 
det, das Standrecht auf ein halbes Jahr publizirt 
worden. 

Der „Bozner Zeitung“ zufolge, fol Herr Carl v. 
Zallinger auf feine Bitte der Stelle eines Landes⸗ 
hauptmanns⸗Stellvertreters enthoben worden ſein. 

Aus Raguſa 8. Dez., wird telegraphirt, daß bei 
Bjelopaulowicz zwei türkiſche Blodhäuter vollendet 
feien, daß Fürſt Nikolaus eine Zählung ſämmtlicher 
waffenfähiger Montenegriner vornehmen ließe und daß 
das dem Bergvolke von Derwiſch Abdi Paſcha ver— 
ſprochene Getreide jetzt vorenthalten werde. 

Deutſchland. 

Auf der Tagesordnung der Bundestags-Sitzung 
vom 11. d. ſtand die Abſtimmung über die am 6. 
November geſtellten Anträge des am 14. December 
1854 niedergeſetzten Ausſchuſſes bezüglich der öffentli⸗ 
chen Spielbanken. Oeſterreich und mehrere andere 
Regierungen ſchloſſen ſich der anticipirten Abſtimmung 
Heſſen⸗Darmſtadts (welche entſchiedener gegen das 
Spielunweſen auftritt) an, und da die Ausſchußan⸗ 
träge keine Majorität auf ſich vereinigten, wurden die 
abgegebenen Voten zur Formulirung eines neuen An⸗ 
trages an den Ausſchuß zurückgewieſen. (Die Ange⸗ 
legenheit macht zu einer Beſchlußfaſſung Stimmenein⸗ 
helligkeit erforderlich). 

Dem Bundestage hat nun Baden fein Minori— 
tätsgutachten betreffs der Delegirtenverſammlung eingee 
reicht. Dasſelbe lautet einfach ablehnend ohne pofitis 
ven Gegenantrag. 

In Berlin fol jetzt über den Geſandtſchaftspo⸗ 
ſten in Turin eine andere Beſtimmung getroffen 
worden ſein, und zwar bezeichnet man den General 
v. Williſen als künftigen preußiſchen Geſandten bei 
dem Könige von Italien. Der bisherige preußiſche Ge⸗ 
ſandte in Turin, Graf Braſſier de St. Simon, fol 
für den Geſandtſchaftspoſten in Conſtantinopel de⸗ 
ſignirt ſein. , 

Der neue engliſche Botſchafter am k. preußiſchen 
Hof Mr. v. Buchanan iſt am 10. d. vom Haag 
in Berlin eingetroffen. 

Nach der „Kaſſeler Ztg.“ geht die Propoſition der 
Regierung dahin, die Leihbank gegen Anzahlung von 
80 Perzent nicht bevorzugter Forderungen Seite des 
Staates zu übernehmen. 

Einem Artikel der „F. P. 3.“ aus Kaſſel ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Generallieutenant v. Haynau 
hat ſich vorläufig krank gemeldet, wie aus einer vom 
12. d. erſchienenen kurfürſtlichen Ordre zu entnehmen, 
wonach die erſte und zweite Infanterie- Brigade wäh: 
rend der Krankheit des Diviſionärs-Generallieutenants 
v. Haynau ſelbſtſtändig unter den unmittelbaren Bes 
fehl des Kurfürſten zu treten haben. Der in dieſem 
unerquicklichen Streite oft genannte Major a. D. v. 
Verſchauer hat in ächt edelmänniſcher Weiſe eine jede 
Berufung auf ſeine eigene vor längeren Jahren mit 
Herrn v. Haynau gehabte Differenz zurückgewie⸗ 
fen, indem er dem letzteren durch einen höheren Offi⸗ 
cier fein aufrichtiges Bedauern über die ihn gegewärs 
tig betroffene Unannehmlichkeit mit dem Hinzufügen 
hat ausdrücken laſſen, daß daßjegige, was zwiſchen 
ihnen Beiden früher vorgefallen, auf einem Mißver⸗ 
ſtändniſſe beruht habe und längſt vergeſſen ſei. 

Ueber die Perſönlichkeit des Hauptmann Dörr 
gehen der „Südd. Ztg.“ folgende Notizen zu: Er i 
der Sohn eines kurheſſiſchen Schullehrers und trat im 
Alter von 17 Jabren unter Wilhelm II. als Gemei⸗ 
ner in das kurheſſiſche Militär ein. Als Unterofficier 
erhielt der ſchöne junge Mann die Erlaubniß, dem 
Unterricht des Kaderen = Corps beizuwohnen, um die 
für das Officier⸗Examen nöthigen Kenntniſſe ſich ane 
eignen zu können. Die Officler⸗Carriere war damit ges 
ſichert Der ſtrebſame junge Militär arbeitete jedoch 
auch ſpäter an ſeiner weiteren Ausbildung fort und 
trat mehrfach als Fachſchriftſteller auf, inóbefondere 
mit einer Monograpie über die Schlacht bei Hanau. 
Dieſe Arbeiten verſchafften ihm den Einttitt in den 
Generalſtab, dem er längere Zeit angehörte, bis er 
unter dem Miniſterium Haſſenpflug-Haynau ohne 


fi | handel. 


ſtimmt feinen Abſchied nahm. Die äußere Unab⸗ 
hängigkeit zu dieſem Schritt hatte ihm feine erſte Heiz 
rat mit der Tochter des reichen Tabaks- Fabrikanten 
Thorbecke verſchafft. In zweiter Ehe lebt Hauptmann 
Dörr mit einem Fräulein v. Eſchwege aus Jeſtädt, 
der Schweſter des Oberſtallmeiſters und eines der FIŃ: 
gel⸗Adjutanten des Kurfürſten. Wir erwähnen dies — 
ſchreibt der Correſpondent — weil die dadurch hervor: 
gerufenen Beziehungen zum Hofe in der Fehde mit 
v. Haynau nicht ohne Bedeutung geweſen ſein dürften. 


Prinz Karl von Baiern wurde vor einigen Ta⸗ 


gen in Tegernſee in Folge eines Sturzes ſeines 

Pferdes leicht verletzt. Die Wunde wird indeß in wez 

nigen Tagen; vollſtändig geheilt fein und S. k. H. nad: 

ſten Sonnabend wieder nach München überſiedeln. 
Frankreich. 

Paris, 10. Dezember. Bei dem Boulevardfeſte 
hatte die Polizei ganz außerordentliche Maßregeln ge— 
troffen, um ein Attentat auf den Kaiſer oder die Kai: 
ſerin nach Möglichkeit zu verhüten. Viele nicht orts⸗ 
angehörige Leute, welche der Polizei verdächtig ſchie⸗ 
nun, oder nicht genügende Exiſtenzmittel nachweiſen 
konnten, hatten Paris verlaſſen müſſen. Kurz vor 
Erſcheinen des Kaiſers wurden ſämmtliche in Bau 
begriffenen Häufer von allen darin befindlichen Neu: 
gierigen gefdubert und abgeſperrt. Beſonders auffal⸗ 
lend war, daß der Wagen der Kaiſerin mit nur zwei 
Pferden beſpannt war. 

Paris, 11. Dec. Die Eröffnung der Kammern 
ſoll jetzt definitiv auf den 12. Januar anberaumt ſein. 
Man arbeitet eben an dem gelben Buche, das der 
Inbegriff der diplomatiſchen Offenbarungen der Regie⸗ 
rung ſein wird. Wie man vernimmt, wird dasſelbe 
aus drei Abtheilungen beſtehen. Die erſte umfaßt die 
italieniſchen, die zweite die mexicaniſchen, die dritte die 
übrigen auswärtigen Angelegenheiten. Die italieniſche 
Abtheilung wird einen ziemlich unverhüllten, antisunie 
tariſchen Character erhalten. Herr Drouyn de Lhuys 
nimmt eben eine durchgreifende Verſetzung aller fran⸗ 
zöſiſchen Conſulat-Beamten in Italien vor. — Die 
Gerüchte einer Miniſter-Kriſis beſtehen noch fort. Herr 
Rouher, dem feine Niederlage in der Bäckerei-Frage 
ſehr nahe geht, fol beabſichtigt haben, aus dem Mu: 
niſterium auszuſcheiden; doch wäre ein ſolcher Schritt 
in neueſter Zeit wieder zweifelhaft geworden. — Die 
Miniſter⸗Sitzungen finden ſeit der Rückkehr des Sai: 
ſers nicht mehr um die Mittagsſtunde, ſondern des 
Morgens um 9 Uhr ſtatt. Man discutirt wohl in der 
Frühe etwas ungeſtörter. — Auf Befehl des Kaiſers 
wird eine Expedition organiſirt, die unter Befehl eines 
Gegen-Admirals Beſitz von dem auf der Inſel Mada— 
gaskar neu erworbenen Hafen Diego Suarez nehmen 
fol. — Die halbofficiellen Blätter fahren fort, die 
Lage Griechenlands in den düſterſten Farben zu mas 
len. Die „France“ that dasſelbe ſchon ſeit einiger 
Zeit. Heute ſchließt ſich ihr auch der „Conſtitutionnel“ 
an. — Der Ober⸗-Commandant der Nationalgarde hat 
einen Tagesbefehl erlafjen, der gedruckt wurde und von 
dem jeder einzelne Natlonalgardiſt ein Exemplar erhielt; 
derſelbe lautet: Nationalgarde der Seine! Tagesbefehl 
vom 8. December 1862. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
war gerührt von dem Empfange, welchen Ihr die Na⸗ 
tionalgarde bereitete, und Sie hat zu wiederholten Ma: 
len den General-Ober-Commandanten beauftragt, Des 
halb den Nationalgardiften ihren Dank abzuſtatten. — 
Der Marſchall Canrobert verheirathet ſich mit Fräulein 
Macdonald, Couſine des Duc de Tarente. Die Hei⸗ 
rath wird in der erſten Hälfte des Monats Januar 
gefeiert werden. — Die Handelskammern der Tuch⸗ 
Fabrikſtädte Elbeuf (Depart. Seine Infer.) und St. 
Quentin (Depart, Aisne) haben, wie das „Moniteur“⸗ 
Bulletin heute meldet, unter n 24. Nov. den Handels⸗ 
Miniſter Rouher in einer beſonderen Adreſſe gebeten, 
dem Kaiſer ihren Dank dafür auszuſprechen, daß er 
den europäiſchen Großmächten eine gütliche Vermittlung 
im nordamericaniſchen Kriege aus Menſchlichkeitsgrün⸗ 
den vorgeſchlagen hat; hoffentlich werde Sr. Majeſtät 
Regierung dies fo hochherzig in Ausſicht genommen: 
Ziel feſt im Auge behalten. — Der General Loren⸗ 
cez iſt am 11. November aus Orizaba in Vera⸗Cruz 
eingetroffen. Er ſollte fi am 15. nach Europa ein: 
ſchiffen. Er muß alſo am 15. d. M. in Saint Na⸗ 
zaire ankommen. 

Richard⸗Lenoir, nach welchem einer der neuen 
Boulevards am 7. d. vom Kaiſer benannt worden iſt, 
hieß von Hauſe aus nur Richard. Der Zuſatz Lenoir 
gehörte feiner Fabrik- Firma. Der „Conſtitutionnel“ 
gibt heute folgende Daten aus dem Lebenslauf dieſes 
berühmten Induſtriellen. Frangois Richard war am 
6. April 1765 zu Trélat (Departement Calvados⸗ 
Normandie) in einer ehrſamen Bauernfamilie geboren 
und kam 1782 mit ſehr beſcheidenen Mitteln nach 
Rouen, wo er zuerſt in einem Leinwandladen, dann 
als Kellner in einem Kaffeehauſe beſchäftigt wurde. 
Nachdem er ſich ſo viel erſpart, um die Reiſe nach 
der Hauptſtadt, dem Ziele ſeiner Wünſche, machen zu 
können, verließ er Rouen und begab ſich nach Paris, 
wo er in einem Kaffeehaus ein Engagement fand. 
Nachdem er ſein Vermögen mit vieler Mühe auf 
1000 Fr. gebracht, begann er einen kleinen Barchent⸗ 
Im Jahre 1797 afjociirte er ſich mit einem 
Freunde Lenoir-Dufresne und faßte den glücklichen Ge: 
danken, die Maſchinen-Fabrication baumwollen r Ge: 
webe, welche bis dahin ein Monopol der engliſchen 
Induſtrie geweſen, in Frankreich einzuführen. In der 
Charonneſtraße entſtand nun eine große Manufactur, 
welche die rohe Baumwolle zu Barchent, Muſſelin, 
Galicot und Piqusé verarbeitete. Napoleon, der als 
erſter Conſul das neue Inſtitut mehrere Male beſucht 
hatte, wandte als Kaiſer ihm ſeine volle Unterſtützung 
zu und verlieh mit eigener Hand dem Fabrikherrn das 
Kreuz der Ehrenlegion. Richard⸗Lenoir begnügte fi 
aber nicht damit, die americaniſche Baumwolle zu ver⸗ 
arbeiten; er ließ auch den in den Originalballen gez 
fundenen Samen in Italien ausſtreuen und brachte es 


Grund verſetzt wurde und in Folge deſſen tief verz|fo weit, daß im Jahre 1808 aus Italien vicht weniger 


als 25,000 Kilogr. Baumwolle nach Frankreich einge⸗ 
führt werden konnten. Mehr als 20.000 Arbeiter 
wurden von ihm beſchäftigt und mehr als 1 Million 
gab er monatlich in ſeinem Geſchäfte aus. Als die 
Alliirten 1814 gegen Paris anrückten, bewaffnete er 
ſeine Arbeiter und vertheidigte mit ihnen das Faubourg 
St. Antoine. Er ward deshalb auf die Proſcriptions⸗ 
liſte geſetzt und ſollte des Landes verwieſen werden, 
erhielt aber die Erlaubniß, im Lande zu bleiben. Der 
Krieg hatte ihn ruinirt; er ſtarb in Armuth 1839. 

Die Opinion Nationale veröffentlicht einen Brief 
Augiers an Gueroult, aus welchem hervorgeht, daß 
das Theaterſtück Le fils de Giboyer von der Cen⸗ 
ſurcommiſſion allerdings nicht verboten, aber doch be⸗ 
anſtandet worden iſt wegen Aenderungen, welche der 
Verfaſſer machen ſollte und nicht wollte. Die Berich⸗ 
tung des Moniteur iſt daher, wie Augier ſagt, nur 
eine question dejmots: „Nach einundzwanzigtägigem 
Warten hörte der Streit auf; ich zog das Stück zu⸗ 
rück; aber andern Tages wurde es bedingungslos und 
ohne Prüfung zugelaſſen, weil man ſo liberal war, 
rec für meine Werke für verantwortungsfähig zu 

alten.“ 

Wie ein Correſpondent der FPZ. meldet, hat der 
Kriegs miniſter ein Circular an die Gendarmerie gerich⸗ 
tet, worin er ihr anempfiehlt, ſich in ihren Beziehun⸗ 
gen zum Publicum ſtets jener conſervativen Grund⸗ 
ſätze zu befleißigen, wie ſolche in dem Journal „La 
France“ ausgeſprochen und vertheidigt find. 

General Forey iſt in Orizaba, wie der Epoca 
von dort gemeldet wird, am 24. Oct. eingezogen. Lo⸗ 
rencez und Almonte ritten ihm zur Seite und die 
Militärmuſik ſpielte das Parlant pour la Syrie. Die 
Indianer waren aus der Umgegend der Stadt ge⸗ 
kommen, um den Kaiſer Napoleon zu ſehen, den fie 
perſönlich angekommen wähnten. 

Der König Radama II. von Madagaskar hat 
den Franzoſen den Hafen Diego Suarez abgetreten 
und auch Conceſſionen in Ländereien und Minen ge— 


macht. 
chweiz. 
Der Staatsrath von Genf hat eine Proclamation 
erlaſſen, worin er zur Ruhe auffordert und die Ver⸗ 
faſſung von 1847 für fortbeſtehend erklärt. 


Großbritannien. 

Die neueſte London s Gazette enthält einen Auszug 
von Freizügigkeits⸗Erklärungen zwiſchen den Regierun⸗ 
gen von England und Baiern. 

Bei dem Mancheſter-Meeting am 5. d. für die 
Nothleidenden in Lancaſhire proteſtirte Lord Derby ge⸗ 
gen den Gedanken, die Unterſtützung ſo weit zu erhö⸗ 
hen, daß ſie dem gewöhnlichen Tagelohn des kundigen 
Arbeiters nahe käme, weil dadurch das Arbeitervolk 
demoraliſirt und gewöhnt würde, das Brod des Nichts⸗ 
thuns zu eſſen. Lord Stanley (Lord Derbys Sohn) 
wies nach, daß die ſchreckliche Prüfung Lancaſhires in 
3 oder 4 Monaten vorüber ſein und daß im Monat 
März in vielen Fabriken die Arbeit wieder beginnen 
werde. Die „Times“ hält die Bemerkung der Lords 
Derby und Stanley, des Vaters und des Sohnes, 
für gleich weiſe und beachtenswerth. Sie geſteht ferner, 
daß die großen runden Zahlen, mit denen die Redner 
beim Mancheſter⸗Meeting um ſich warfen, fie (Die Ti⸗ 
mes) faſt ſhwindlig gemacht hätten. „Bevor das 
Meeting flattfand”, fo fährt die „Times“ fort, „hatte 
Lord Sefton 1300 Girculare in Lancaſhire verbreitet, 
und zur Antwort auf dieſe Aufforderungen ergoß ſich 
ein Strom von Beiträgen, die Lord Sefton dem Co⸗ 
mit des Meetings übergab und die mit den vorgeſtri⸗ 
gen Zeichnungen wirklich 130,000 Eſtr. machen. Ueber · 
dies, bemerkt ſie, ſprach ein Redner von 110,000, die 
im vorigen Monat im Herzogthum Lancaſter geſam⸗ 
melt wurden, ohne 220,000 Eſtr. zu rechnen, die zu 
Localſonds geſteuert worden ſeien. Lord Derby giebt 
den Geſammtbetrag auf 540,000 Eſtr. an, von denen 
Lancaſhire allein 400,000 Eſtr. geſpendet habe. Je ge: 
nauer wir die verſchiedenen Angaben prüfen, deſto ſchwe⸗ 
rer wird es uns, den wirklichen Betrag zu ermitteln. 
Es iſt aber klar, daß dieſe Beiträge der Geſammtein⸗ 
nahme manches reſpectablen Königreichs gleichkommen. 
Es iſt ein großartiges Schauſpiel. Aber zu einem ſo 
königlichen Einkommen gehört ein Budget. Das Pu⸗ 
blicum muß wiſſen, wie wiel es in Händen bat, wie 
viel noch nöthig iſt, um das gute Werk bis zum März 
fortzuführen.“ Eine Mittheilung aus Mancheſter kommt 
dieſen Bemerkungen der „Times“ zu Hülfe. Es heißt 
nämlich darin, es ſei die Gefahr vorhanden, daß die 
Arbeiter in Folge zu reichlicher Unterſtützung die Ar⸗ 
beit verſchmähen werden. Eine Seidenfabrik in 
Salford hat ſeit einer Woche angezeigt, daß ſie 50 bis 
60 Arbeiter ſuche, und hat nicht mehr als ein Dutzend 
(und dies Mädchen) bekommen können. 


Schweden. 

Nach Berichten aus Stockbolm vom 9. Decbr. 
hat der Geſetzausſchuß gegen eine Minorität von drei 
Geiſtlichen, die Annahme der Königlichen Propoſitio⸗ 
nen wegen Verheiratbunglzwiſchen Chriſten und 


Juden beantragt. 
Italien. g 

Die italieniſchen Blätter aller Farben find mit dem 
neuen Ministerium ſehr zufrieden, und loben die ſtreng 
tonſtitutionelle Haltung des Königs. Zu dem Depu⸗ 
titten Plutino, der ſich an der Spitze einer Deputation 
der neapolitaniſchen Provinzen zum König begeben 
hatte, um wider die falſchen Beſchuldigungen zu pro⸗ 
teftiren, welche gegen die Bevölkerungen derſelben von 
verſchiedenen Seiten gemacht worden waren, äußerte 
der König in Betreff der Miniſterkriſis: daß man in 
den Kämpfen der Parteien ſtets auf ſein Feſthalten an 
der Verfaſſung unter allen Umſtänden zählen könne, 


ch ia ſolle. „In dieſer Beziehung“, ſchloß er, „bin ich 


unerſchütterlicher als dort die Alpen.” 

Das Duell zwiſchen Menotti Garibaldi und 
dem General Pallavicino hat, wie man der „Kg.“ 
aus Turin ſchreibt, nicht ſtatigefunden, und ſomit ſind 


S1 bezahlt. — Aetien der Carl⸗Ludwigabahn, ohne Coupon s 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung pędny 222 my 
Lotto s Biebungen vom 13. December. 
Wien: 56 88 22 17 25. 
Prag: 88 74 26 32 51. 
Grab: 71 89 68 17 30. 
— . — —— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Decbr. Se. Maj. der König hat 
heute die commandirenden Generale des erſten und 
vierten Armeecorps empfangen. — Wie die Kreuz⸗ 
Zeitung meldet, iſt auch in dieſem Jahre der außeror⸗ 
dentliche Unterſtützungsfonds für Lehrer verausgabt 
worden. 

Die „Kreuzzeitung“ kann dem verbreiteten Gerüchte, 
daß unter Igenplig, Selchow und Eulenburg cin Ref: 
ſortwechſel ſtattfinden werde, auf das Beſtimmteſte wi⸗ 
derſprechen. Gerüchtsweiſe berichtet dieſelbe, die Regie⸗ 
rung beabſichtige mehreren Zeitungen des Poſtdebit zu 
entziehen. Die „Kreuzztg.“ glaubt, es beziehe ſich dies 
nur auf die ausländiſche Preſſe, betreffs welcher der 
Regierung die Entziehung des Poſtdebits geſetzlich zu⸗ 
ſtehe. Sie vermuthet, es handle ſich um einige große 
ſüddeutſche und außerdeutſche Organe. 

Kaſſel, 13. Dezember. In der heutigen Stände⸗ 
Sitzung wurde der Antrag des Volkswirthſchaftsaus⸗ 
ſchuſſes, dem Handels vertrage beizutreten — beziehungs⸗ 
weiſe den Ständen zur Zuſtimmung vorzulegen, ein 
ſtimmig angenommen. , 

Kaſſel, 13. Dezember. Mittag 2 Uhr. Die 
Ständeverſammlung erklärte ſich heute einſtimmig für 


immerhin möglich, daß fein Wunſch jetzt erfüllt wäre. 
Im Kaukaſus ſtehen die Dinge ſo, daß es dort in der 
That eines vollkommen geſunden und kräftigen Man⸗ 
nes bedarf, um den wachſenden Schwierigkeiten zu be⸗ 
gegnen. Geht der Großfürſt Michael wirklich nach dem 
Kaukaſus, ſo würde das von ihm verwaltete General⸗ 
Feldzeug⸗meiſter⸗Amt, fo wie der Oberbefehl über alle 
Cadetten⸗Anſtalten mit den dazu gehoͤrigen ſehr zahl⸗ 
reichen Stäben aufhören, was übrigens für beide Ober⸗ 
aufſichtsſtellen ſchon längſt beabſichtigt ſein ſoll. Na⸗ 
türlich muß dann für Kiew und Odeſſa, wo die bei⸗ 
den Generalgouverneurpoſten erledigt ſind, an ander⸗ 
weitige Beſetzung gedacht werden. Für Kiew nennt ein 
Telegramm den General Kryzanowski als General⸗ 
gouverneur. 

Bei dem Empfange des Adels von Moskau und 
anderer Gouvernements am 30. v. M. hielt der Kaiſer 
Alexander folgende Anſprache: „Es iſt mir außerordent⸗ 
lich angenehm, m. H., Sie in unſerer alten Capitale 
verſammelt zu ſehen, die mir doppelt theuer iſt, weil 
ſie meine Wiege geweſen. Ich freue mich Ihnen wie⸗ 
derholen zu können, was ich dem Adel von Nowgorod 
am Tage der Feier des ruſſiſchen Milleniums geſagt 
habe. — Ich bin gewohnt, mein Vertrauen auf die 
Gefühle der Ergebenheit unſeres Adels zu ſetzen, jener 
unveränderlichen Ergebenbeit für den Thron und das 
Vaterland, welche er ſo oft durch Thaten bewieſen hat, 
beſonders in Zeiten ſchmerzlicher Prüfungen für unſer 
Vaterland, wie er es denn auch wieder in neueſter Zeit 
gethan hat. M. H., ich bin gewiß, daß unſer Adel 
fortfahren wird, die feſteſte Stütze des Thrones zu ſein, 
wie er es immer geweſen, iſt und fein fol. Deß halb 
hoffe ich von Ihnen, m. H., und von Ihrer Einſtim⸗ 
migkeit, daß Sie mir in Allem, was das Wohl und 
die Macht unſeres theuren Vaterlandes betrifft, bei⸗ 
ſtehen werden. Möge uns Gott in dieſer Aufgabe beiz 
ſtehen und ſein Segen mit uns ſein! — Und Sie, 
m. H., Mitglieder des Adels von Moskau, mögen ver⸗ 
nehmen, daß ich es für eine beſondere Ehre halte, Gi: 
ner der Ihrigen zu ſein, als Grundbeſitzer in dieſem 
Gouvernement. Ich danke Ihnen für Ihren herzlichen 


Feuer und Schwert zu vertilgen, wurden ihm 20 bu: 
Mörder ausgeliefert. Dieſelben ſollten in der dritten 
Octoberwoche gehängt —— 


auch alle Gerüchte über eine tödtliche Verwundung Mes 
notti's aus der Luft gegriffen. * 

General Petiti, der in dem neuen Turiner Mi⸗ 
niflerium das Portefeuille des Krieges nicht behalten 
wollte, übernimmt in Mailand wieder ſein Diviſions⸗ 
Commando. 

Eine Correſpondenz aus Rom des „Monde“ er⸗ 
wähnt einer Aeußerung des Papſtes, die derſelbe den 
Yufeyiften gegenüber gethan, die ihm im Vatican vor⸗ 
geſtellt wurden: „Ihr ſeid wie die Glocken; dieſe rus 
fen die Gläubigen in die Kirche, gehen aber ſelbſt nicht 

inein.“ 

x Diefer Tage benachrichtigte Graf Lallemand den 
Cardinal Antonelli, daß Kaiſer Napoleon entſchieden 
Victor Emanuel zugeredet, eine andere Hauptſtadt zu 
erwählen und Rom zu entfagen. Der römiſche Gore 
reſpondent des „Czas“ iſt in der Lage auf das un⸗ 
zweifelhafteſte zu verſichern, daß Lallemand dem Papſt 
und Card. Antonelli rund heraus geſtanden, daß der 
Kaiſer Italien dreitheilen will und dem H. Vater Um⸗ 
brien und die Marken zu reſtituiren gedenkt, doch ge⸗ 
ſchah dies Geſtändniß „academicamente“, d. h. ohne 
Hinweis auf Zeit und practiſche Mittel und — da 
voglia al fatto corre gran tratto. Zweimal er: 
wóbnie er auch, der Kaiſer wünſche vom Papſt ges 
krönt zu werden, wobei letzterer jedoch jedesmal das 
Geſpräch ablenkte und zugefügt haben ſoll: Gern 
werde ich den Kaiſer der Franzoſen krönen, aber ſo 
wie Klemens VII. Karl V. — in Bologna.“ Mugen: 
ſcheinlich würde die Reſtitution der annectirten Provin⸗ 
zen eine conditio sine qua non fein. Andrerſeits 
weiß der Correſpondent, daß Pius IX. heute der Krö⸗ 
nung nicht mehr ſo widerſtrebe wie vor 10 Jahren, die 
Reiſe nach dem geliebten Frankreich lächelt ibn ſelbſt 
ſehr an, doch würde er ſchwerlich zu bewegen ſein, ohne 
daß der Elu du suffrage universel perſönlich komme 
ihn nach Paris einzuladen und ohne Rückerſtattung der 
abgefallenen Länder. Andrerſeits jedoch iſt ſchwer an⸗ 
zunehmen, daß, wie „la Costituzione“ ſchreibt, Napo⸗ 
leon wie Karl der Gr. und Otto I. nach Rom komme, 
um die Krone Karl des Gr. in St. Peter am Grabe 
der Apoſtel zu erhalten. Fürſt Latour d' Auvergne hat 
den Auftrag, die Krönungsfrage weiter zu verhandeln, 
doch iſt jede Reuſſirung zweifelhaft ohne Reſtitution der 
Annectionen und perſönliche Einladung des H. Vaters 
nach Paris durch den Kaiſer ſelbſt oder deſſen Gemah⸗ 
lin, der der Papſt ſehr zugethan. Mit dem in Kur⸗ 
zem eintreffenden Geſandten kommen als Secretäre H. 
Baude an Lallemand's Stelle, Baron d'Ideville, Mar: 


0 
Se. k. Hoheit der Herzog von Brabant iſt nach 
einer ſehr ſtürmiſchen Seefahrt am 10. d. in Ale 
randrien angekommen. 


Amerika. 

Das Reuter ſche Bureau hat folgende nähere Nad: 
richten aus New⸗Pork vom 29, November erhalten: 
Bei Fredericksburg hat ſich bis jetzt nichts Neues er⸗ 
eignet. Die Conföderirten haben Bolly Springs ge⸗ 
räumt. Hudſonville im Staate Miſſiſippi iſt von den 
Unions⸗Truppen beſetzt worden. Die Conföderirten in 
Tenneſſee haben ſich zu Fulham concentrirt, um einem 
Vorrücken des in Naſhville ſtehenden General Roſen⸗ 
franz Widerſtand entgegenzuſetzen. In New⸗Vork hat 
ein großes demokratiſches Meeting ſtattgefunden. Es 
wurden darin Reden gehalten, welche zur nachdrückli⸗ 
chen Fortſetzung des Krieges und zur Wiederherſtellung 
der Verfaſſung aufforderten. Es ward ferner die Hoff» 
nung ausgedrückt, daß die Wiedervereinigung des Nor⸗ 
dens mit dem Süden zu Stande kommen möge, da: 
mit die Beiden im Vereine England angreifen könn⸗ 
ten. In der Union werden weder die Geiſtlichen, noch 
die Journaliſten, noch diejenigen, welche bei öffentlichen 
Gelegenheiten das Wort führen, müde, ſich in Schmä- 
hungen gegen England zu ergießen. Dieſe Anſichten 
ſcheinen vom Publikum getheilt zu werden. Die New⸗ 
Vork Tribune verſichert, aus officielen Kreiſen in Wa: 
ſbington die Nachricht erhalten zu haben, daß der eng- [den preußiſch⸗ franzböſiſchen Handelsvertrag. 
liſce Admiral Milne den Dampfer „Alabama“ verfolge. Ferner wurde der Antrag geftelt wegen Ausgleichung 
— a — — ter Z 8 91 

A robi A a armſt 13. December. Die Zweite Kam⸗ 
n * 2 mer genehmigte heute unter einſtimmiger Verwerfung 

* Borgeftern Abends gegen 11 Uhr verſtarb bier plötzlich inder Regierungsvorlage Die Verlangerung des Finanzge⸗ 

e = en ale e aber = Er zn. ſetzes auf 6 Monate; ſodann zę — Kammer der 
ań „ Der Neſſe des legten | Regierung einſtimmig die feitherige Vollmacht zum Ab: 
eg 2 sa. * kj — ſchluß von Zoll⸗ und Handels verträgen. (Dieſes Te⸗ 
legramm iftg namentlich in feinem erſten Theile etwas 


dreas n = Gyzasjaśce. h hat nämlich 
ET 16.“ * Bom dem Bir zauer Cyprian v. Godebski aus der unklar; die Regierungsvorlage hat nämlich ebenfalls 
Empfang, den ich zu ſchätzen weiß die Verlängerung des gegenwärtigen Finanzgeſetzes auf 


; 2 le des beaux arts“, der mit ü e" 
Der ruſſiſche „Invalide“ enthält den kurzen Rap: Sade en in Lemberg betraut — re ee 6 b 
port des General Duhamel, wonach eine Abtheilung] Austellung des Wiener Kunſtvereing drei Modelle zu Statuen Monate beantragt.) 4 
des Orenburger Corps unter Anführung des Ohriſten der Feldherren Lasch, Lauben und Starhemberg ausgestellt. i Kopenhagen, 12, Dechr. „Fädrelandet“ ver⸗ 
Koczakowski eine neuerliche Expedition nach Ko⸗ eee , eee e nimmt, — 2 a UE Stände am 20. Ja⸗ 
kau gemacht, und die kleine tatariſche Feſtung Pisze | Handels ⸗ un orſen⸗ Nachrichten. einberufen werden. 4 
pek erobert und in derſelben 600 Leute zu Gefange⸗ 1 9. Dezember. Die heutigen Preise ſind (jür er Brüſſel, 13. Dez. (Telegr. des „Botſchafter.“ 
nen gemacht habe. nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber- König Ferdinand von Portugal hat die eventuelle 


> > == 5 kr. öſt. W. außer : 1 r jechi ; są 
quis Pienne, attachirt find Baron d'Hauberſart, Gr. Turkei. groſchen = 5 kr. öſt B we 1 3 griechiſchen Thron im Voraus entſchie⸗ 
Aguado de las Merinas, Baron Bourgoing, Graf Mone Am 20. Februar k. J. (1. Ramadan 1279) wird! Weißer Weizen . 9 — 81 76 70 — 73 Paris a r deer et 
tebello und Graf Chateaubriand, Neveu des bekannten in Konſtantinopel eine National⸗Induſtrie⸗Ausſtellung! Gelber 74 — 75 72 67 — 70 Nachkichten es Joka be üglich Merico's 68 
Miniſters. Fürſt Belluno, der nicht mehr zurückkehrt, | eröffnet werden und fol drei Monate dauern. Fremde ze 5 e 58 — 54 52 50 — 51 züg 5 ö 
ibt jet i ür di | acht e SPOPRALSZAE KS;e. 001, 37 — 39 36 34 — 35 |fei falſch, daß Forey Verſtärkung verlangt habe, es fei 
ſchreibt jetzt an einer Brochure für die weltliche Macht] Ausſteller können ſich daran mit Ackerbau⸗ und Indu⸗ . 28 — 26 24 22 — 28 [keine ſchlechte Nachricht eingelangt 
des Papſtes. Der neue portugieſiſche Geſandte Mars | ſtrie⸗Maſchinen betheiligen. CCC 52 — 55 50 47 — 49 N De — ja 8 . R 
ſchall Saldanha ift Chef Der democratiſchen und kleri⸗ Gri e ch eul aud Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 235 — 223 — 209 R „13. z . Genera Prim antwor⸗ 
kalen Partei in Portugal, alſo Gegner des Marquis * Gommerrabd . « « « « « » . 3 he tte in der heutigen Senatsſitzung auf Billault's An⸗ 


Preiſe des Kleeſaamens für einen Zollzentner (89 ½ 


Aus Athen laufen faſt täglich Berichte ein, die 
Wiener Pfund), preuß. Thaler (zu 1 fl. 57 ½ kr. öſterr. Währ. 


Aus At h. aufen ! griffe mit einer hiſtoriſchen Darſtellung der bei der 
mit einigen jüngſt in einigen Zeitungen veröffentlichten 


bals in Amt und Geſinnung. . oriſche 
Loule, des Erden Pombals in i g Expedition nach Mexico eingetretenen Schwierigkeiten 


Loulé hatte in ſeiner Jugend die Schweſter des Don 


a h f N iche a i ich! außer Agio): f ! und ladet die Verantwortlichkeit den franzó 
edro und Miguel aus dem Kloſter entführt und ſich] Lob⸗Artikeln nicht in Einklang zu bringen find. Gleich ther Kleeſaamen: Weißer Kleeſaamen: et die Verantwortlichkeit auf den franzöſiſchen 
a 118 nA bat Ru 1 Mi: nach dem Ausbruche der Revolution haben ſich ſowohl Re IR — 14% beſter e 193 5 20— Bevollmächtigten, welcher ungerechte Anſprüche erhob. 
niſter Saldanha m die Verbannung geſchickt. Der Mitglieder der proviſoriſchen Regierung, als andere lei-] guter . „12% — 13% guter . 16% — 13% Prim bedauert, mit dem Kaifer keine Unterredung ge⸗ 
Marſchall, ein Millionär, wird in Kurzem aus dem tende Perſönlichkeiten der kgl. Equipagen bemächtigt, Mittlerer . 10% — 11% mittlerer 13. — 117 habt zu haben, dem er bewieſen hätte, daß die Mexi⸗ 
j r für ſich Gebrauch davon gemacht und dieſelben ruinirr,| Meter . 8- 9% ren Durchſchnitig, caner keine Monarchie wollten. Der Kaifer ift getäufcht 


ner Hotel nach dem Palais Caſtani überfiedeln, 
— . Bälle zu geben gedenkt. Die Fürſtin 
iſt eine Amerikanerin. Ohne Meinungsunterſchied ſind 
alle von den Cardinälen bis zur Dienerſchaft des Pa⸗ 
lais Cafarelli entrüſtet über das undelikate Benehmen 
mit dem unglücklichen Baron Kanitz. Er durfte nicht 
in ſeiner eigenen Wohnung bleiben. Man erwartet 
den durch den Telegraphen berufenen Bruder des in 
Wahnſinn verfallenen Geſandten, der in den Wuth⸗ 
Anfällen gebunden werden muß. In einem ſeiner 
lichten Augenblicke ſagte er zu Cardinal Antonelli, daß 
ſicherlich ihn Gott geſtraft für ſeinen unmäßigen Hoch⸗ 
muth. „ 
Man verſichert dem römiſchen Correſpondenten 
des „Czas“ zufolge, daß der ruſſiſche Geſandte in 
Rom, Graf Kiſſelew, mit nächſtem die ewige Stadt 


Zarnöw, 9. Dezember. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei. 
zen 4.10 — Roggen 2.47½ — Gerſte 1.85 — Haſer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hitſe 2.15 — Buchweizen 
2.— — Kukututz —.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.65 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. 

Nzeszöw, 9. Dezember. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 


waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 3.404, i t eine Enquet 
— Korn 2.35 — Gerfie 1.75 — Hafer 1.17%, ehen 2.50 ee ee 3 
Ku 


— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Bu 60 2 6 Scooße des Parlaments, hinſichtlich des Briganten⸗ 
furug we 2 Gagi — 50 z — — Holz weſens im Neapolitaniſchen. — Die Gerüchte einer 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Gin Zent- neuen Anleihe find unwahr, es iſt durchaus keine neue 
wer dien J. de ember. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht eee 
viehmarkte St. Martſer Linie) betrug: 2 e Petersburg, „ de St. Petersb., 
1291 ungat., 791 galiz., 628 inländ., zujamm. 2710 St. Ochſen] ſagt in Beantwortung eines Artikels der Pariſer „Frn. 
davon wurden angekauft v. hiefigen Fleiſchern „ 1954 „ vom 7. December: Wir wiederholen es, daß Rußland 
„ von Landfleiſchern „, 549 „ 


Die 70 im Marſtall des Königs Otto geſtandenen 
Pferde verſchwanden am erſten Tage des Aufruhrs 
ſammt Sótteln und Reitzeug. Allerlei Perſonen waren 
eingedrungen, die ſich in den Beſitz des nächſten beſten 
Pferdes ſetzten und damit das Weite ſuchten. Die k. 
Namenszüge wurden aus den Schabraken beſeitigt und 
überhaupt jeder Gegenſtand entfernt, welcher an den 
rechtmäßigen Eigenthümer erinnern könnte. Wie und 
wo ſollen jetzt die geſtohlenen Sachen aufgeſucht und 
in Anſpruch genommen werden? Der dem Könige 
Otto auf dieſe Weiſe zugefügte Schaden am Privat. 
eigenthume ift ſehr groß. i 

Nach einer Verordnung des Sultans, ſchreibt man 
der A. 3. aus Athen, find alle Griechen, welche als 
Beamte bei den türkiſchen Mauthen angeſtellt waren, 


worden; er ſollte liberale Politik wie in Italien be⸗ 
folgen. Prim beſchwört, die Spanier nicht nach Mexico 
zurückzuſchicken. 2 

Turin, 13. Dec. (2 Uhr Nachmittags.) In der 
heutigen Sitzung wurde der Geſetzentwurf über ju⸗ 
risdictionellen Conflicte votirt und angenommen. Der 


” 


5 wg „ Kid am Erfien auf das Terrain der Verträge und des 
verlaſſen werde, ohne einen Nachfolger zu erhalten. entlaſſen worden. Der Gebrauch der griechiſchen Spra⸗ a m bor De a gwi N " A „ „ Ban 2 1830 geſtellt habe. Es iſt br rufie 
Der Sorreipondent ſeloſt ſchenkt jedoch biejer Verſiche⸗ e, die bisher faft obne Ausnahme an dieſen Dianfa| "ona gingen auf gend: „gde. IE cher Ganbidat, auch nicht durd die geringfte Infinua- 
rung keinen Glauben. ſtellen eingeführt war, iſt abgeſchafft. Zu gleicher Zeit Im ganzen gingen aufs Land.. „ 719 „ „ (tion in den Vordergrund geſtellt worden. Als die öf⸗ 


ließ die tuͤrkiſche Regierung dem griechiſchen Geſchäfts⸗ 
träger eine Note zuſtellen, des Inhalts, daß die grie⸗ 
chiſchen Zeitungen einer Cenſur unterliegen ſollen. 
Dieſes Anſinnen iſt vom Geſchäftsträger entſchied en 
zurückgewieſen worden. 

Einer der bedeutendſten Finanzmänner Hollands 
wird ſich dem Nürnberger Correſpondenlen zufolge 
demnächſt nach Athen begeben, um daſelbſt mit meh⸗ 
reren hervorragenden Perſönlichkeiten, von welchen er 
zu dieſem Zwecke eine beſondere Einladung erhalten 
hat, über ein wichtiges finanzielles Project in Bera⸗ 
is zu treten. Es fon ſich bei dieſen Unterhand⸗ 
ungen um die Bedingungen einer billigen Regelung 
der beiden nationalen Anlehen von 1824 und 1825 


handeln, ſo wie um die paſſe i 

nd Mittel zur Bez 
ſchaffung der Gelder „welche t ſein 0 
um in Griechenland einige Unternehmungen von allge⸗ 


Das Erſcheinen des neuen franzöſiſchen Ge: 
ſandten in Rom wird von der „Independance“ mit 
dem Zuſtande eines verglichen, der in eine Sackgaſſt 
geſchickt wird und nothwendig den Krebsgang gehen 
muß, ſobald er eingeſehen hat, daß man nicht mit 
dem Kopfe durch die Wand rennen kann. 


Rußland. 


t. Petersburg, 5. d., wird der NYZ, 
a : Seit der Großfürſt Michael nach tur 
zem Aufenthalt in Warſchau heute hier durch nach 
Moskau gegangen iſt, hat ſich das Gerücht verbreitet, 
Großfürſt Michael ſei von ſeinem kaiſerlichen Bruder 
zum Statthalter im Kaukaſus beſtimmt, und der be⸗ 
reits zum General⸗Gouverneur von Beſſarabien deſig⸗ 
nirte General v. Kotzebue würde zum Chef des Stabes 
der kaukaſiſchen Armee, alſo ad latus des Großfürſten 


fentliche Meinung gewiſſe Namen ausſprach, hat Ruß⸗ 


ee OE 2 7 > 
HIP en land pofitiv erklärt, keinen Candidaten vorgeſchlagen 


19917, 
Schätzungsgewicht pr. Stück: 500 — 650 Pfd. — Ankaufs · ; 
er pe SŁ: 128.— — 195.— — pr. Aer 25— — zu haben. meg! mit dem Orient deſchäftigt 
5 6 z 5 wegen feiner Intereſſen und Sympathien; es will 
. Anl. — 5 : 
RZE Matin: 333 2 dort Ruhe, welche auf die Verſöhnung der Intereſſen 
bahn 134 /. — Credit⸗Actlen 93%. — Gtebitetofe fehlt. — Böh⸗ und Leidenſchaften baſirt iſt. Für die Gegenwart em⸗ 
miſche Weſtbahn 71¼. — Wien 83 / pfiehlt es als Mittel des Gleichgewichtes die Ueberein⸗ 
ſtimmung ber europäiſchen Einflüfe- N 
Die mittelft des Łlopddampferś „Germania“ am 
12. d. M. in Trieſt eingetroffene neueſte Lev ane 
tiniſche Poſt bringt folgende Nachrichten: 
Conſtantinopel, 6. Dezember. Eine neue An⸗ 
leihe von 6 Millionen Pfund iſt abgeſchloſſen worden. 
Demonſtrationen zu Gunſten des Prinzen Alfred wur⸗ 
den von der Regierung unterſagt. Emir Paſcha iſt zum 
Miniſter der Münze ernannt worden. Der ruſſiſche 
Geſandte Fürſt Labanoff iſt in mehrmonatlichem Ur⸗ 


j A i i » ber 61%. N N 
Michael ernannt werden. Mau erinnert ſich jetzt, daß] meinem Nutzen ſo bald wie möglich zu Aus führun „ Grebitactien 9134. — 3 lien und Frankreich abgereist. 
Großfürst Michael bei feiner Durchreiſe durh Wilna zu bringen. er führung Ale 673,07 13. December. Grebitactien 91%. — National = ep Sur mber. Die Nachrichten aus den 


dem dort krank liegenden ürſten Bariatinski einen 
langen Beſuch gemacht, und glaubt, daß bei diefen 
Gelegenheit die Sache ins Reine gebracht worden iſt. 
Nachrichten aus Wilna ſagen indeſſen Fürſt Baria⸗ 
tinski habe noch kürzlich ausgeſprochen daß er den 
Krieg gegen die Eſchapſuchen und Fſcherkeſſen nachdrück⸗ 
lich beginnen würde, ſobald er nur wieder im Kauka⸗ 
fuś ſei, Das deutet allerdings nicht auf feinen baldi⸗ 
gen Rücktritt bin. Der fakliſche Zuſtand des kranken 
Fürſten ſtimmt ſreilich nicht mit dieſer Kriegsluſt über⸗ 
ein. Er kann nur auf einem Voltaire liegen und 
Über die Füße find Reifen geſpannt, weil fie nicht 
einmal den Drud der leichten Decke ertragen können. 
Der Fürſt⸗Feldmarſchall hat ſchon mehrere Male ſeine 
Verſetzung in den Ruheſtand gefordert; fo würde etz 


Nach der Weſt Add 
x Weſtern Morning News find 

der Arabiſchen Küſte, nicht weit kra dn 
ins Rothe Meer, in dem Arabiſchen Dorfe Bunder Fe⸗ 
luk 15 Engliſche Matroſen von den Eingebornen 
verrätheriſcher Weile ermordet worden. Sie gehörten 
zu dem Kriegsſchiffe Pinguin, waren in zwei Booten 
ausgefahren, um einige Sclavenhändler zu beobachten, 


Amſterdam, 13. December. Dort verzinsliche poz 5% 


e |= 


öſterr. Währung fi. poln. A verlangt, 378 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. śfterr. Währung Thaler 85 ½ verlangt, 84 7 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 117½ vers | TA x 
langt, 116%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.78 verlangt, Verantwortlicher Redactcur: Dr. A. Boczek. 


fl. 9.63 bezahlt. — Napoleond' ors fl. 9.50 verlangt, 9.36 > 
wurden über 1200 Engliſche Meilen weit verſchlagen] bezahlt. — Vollwichlige holländiſche Dukaten fl. 5.64 verlangt, Derzeihniß der Angefommenen und Abgereiften 
5.56 bezahlt. — Bollwichtige öfter. Rand⸗Dukaten fl. 5.70 vers vom 14. December. 


und landeten vor jenem Dorfe, um ſich Waſſer und i i Depper: 
langt, 5.62 be nn sgoln. Biandbriefe neb 2 Angekommen find die Herren Guts efiger: Wladislaus 
Lebensmittel zu verſchaffen. Kaum hatten fie den Fuß f. 5. 1013 dal, 160%, mai" Gul. a natę K Gtrjyńófi aus Galizien; Stanislaus Jaftrjębsfi aus Polen; 
auſ's Land geſetzt, als die Bevölkerung über fie bers Coupons in öfter. Währung 81 verl, 80%, bezahlt. — Ga-] Wilhelm Homolarz aus Galizien; 1 Kurdwanowski aus 
fiel und fie niedermachte. Der „Pinguin“ erſchien [póź liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. Galizien; Ignaz ur. p kre 3 5 
ter vor dem Dorfe, und auf die Drohung, den ganzen . 8e verlange 84 % — SrnbentlafungóObligatio | % Galgen Alerander Komet nach Galizien; 9 Dana gn 
; fe, 5 den nen in öſterr. Währ. fl. 72, verl., 71%, bezahlt. — National- nach Galizien; Alexander Romer nach 1 „Oswald Rue 
Ort ſammt Schiffen, Häuſern und Bewohnern mit! Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 verlangt! finowell, Prof. der Theologie, nach Galizien. 


worden. Der Exminiſter Chadziskos iſt vorgeſtern zu⸗ 
rüdgefebrf. 


N. 17685. Obwieszczenie; (4886. 3) | dowe UM Galicyi obowiązującego przeprowadzo- 
AG nym będzie. 2 
Zaleca się zatem niniejszym edyktem pozwanym 
aby w zwyż oznaczonym czasie albo sami stanęli, 
lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 
nich zastępcy udziekili, lub wreszcie innego obrońcę 
sobie wybrali i o tem c. k. Sądowi krajowemu 
donieśli w ogółe zas aby wszelkich możebnych 
do obrony środków prawnych użyli, w razie bo- 
wiem przeciwnym, wynikłe z zaniedbania skutki 
sami sobie przypisaćby musieli. 
Kraków, dnia 2 grudnia 1862. 


—̃ — nenn nn — 


N. 15281. E dy kt. (4380, 2-8) 


O. k. Sad delegowany. miejski uwiadamia ni- 
niejszem p. Wiktora Schlossmanna z miejsca. po- 
bytu niewiadomego, że w dniu 9 grudnia b. r. 
do 1. 15281 Izrael: Wortsmann przez pełnomocnika 
awego adwokata Dra Kańskiego wniósł przeciw 


N. 8201. Kundmachung 1 (4373. 3) 


An der Krakauer Muſterhauptſchule und dem damit 
verbundenen Präparandencurſe iſt die Stelle eines Dire⸗ 
ctors mit dem Gehalte von 630 fl. öſterr. W. und dem 
Wohnpauſchale von 210 fl. 6. W. jährlich in Erledigung 
gekommen. 

Zur Beſetzung diefer Stelle wird der Concurs bis 
Ende Jänner 1863 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg⸗ 
ten Geſuche im Wege des vorgeſetzten Amtes beim Kra⸗ 
kauer biſchöflichen Conſiſtortum binnen der obigen Friſt 
zu überreichen. 

Krakau, am 21. November 1862. 


Amtsblatt. | 


L.012. ° _Edykt. A (4361. 3) 
C. k. Urząd powiatowy jako Sąd w. Wojnie 


czu uwiadamia z życia i miejsca pobytu niewia- 
domego Jakóba Raka, że mu do spadku s. p. Kle-|niusza Leopolda dw: im, Bialkowskiego i Józef 
mensa aka dnia 7 marca 1837 f. bes bstatnié)j Wrześniak ała opiekun małoletnićj Aleksandry 


woli rozporządzenia w Borowie zmarłego, z głowy |.P ui 


5 Pomiankowskićj przeciwko p., Tekli, z Feyglów 
zmarłego syna Jana Raka prawo. spadkowe przy- | Jordanowój, RE Pack, Bis iw Chwalibogo- 
służa, że tedy jest rzeczą tego „Jakóba "Raka, ej i Laurze z Chwalibogów Fado nete tudzież 
w ee Zu ert od By czej spo w razie ich śmierci spadkobiercom onychże 0 ex- 
rachując oświadczyć się do spadku, inaczćj spf |tąbulacy: LE IE N ia 94 
wa spadkowa z póstanowionym „dla niego kura- abulacyę zobowiązań i kaucyi w kwocie 9440 


i f TU" 910 . 2Ip. na dobrach, Zaluze n. 2 et. 34 on. intabulo- 
torem Antonim Rakiem z Borowy przeprowadzona 1 skargę wnieśli 1,0, pomoc sądową prosili, 
będzie. | i ai a w. skutek. czego termin do ustéj rozprawy na dzień 
N: I. ee loro Ay Sad. „_||26 lutego. 1863 wyznaczony został w tutejszym 
Wojnicz, dnia 17 listopada 1862. Isadaie. | 
a nr Ponievaz „pobyt pozwanych sądowi tutejszemu 
a |wiadomym nie jest, przeto. przeznaczył tutejszy 


C. k. Sąd obwodowy:'Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo czyni, iż p. Sylwester Ostoja 
Sendzimir, p. Antonina , 2 Malczewskich Cellne- 
rowa, p., Karol Białkowski imieniem włagnóm ja- 
kotóż imieniem małoletniego: syna swego Huge: 


Wiener - Börse - Berioht 


vom 11. December. 
Oeffentliche Schumd. 
A. Des Staates, , 
i Geld diod e 
Ja Det. W. zu 5% für 100 141. 65.95 66 15 


N. 15627. Kundm achung 8 (4391. 3) pkd Warn na żca|! 1 5 0 . 8 3 Ben 0 re a 320 z p. An że dua dem Nalzonal⸗Anleben zu; Dx für 100 f. 83.10 84.30 
8 x am Sudoł | zw tutejszego adwokata p. ja- | termin do rozprawy wedle postępowania us nego | Bom .„\ahre, 1553, Ser. B. zu 5% ur 100 f a= OE 

en u pa fate ki Głoftn 30 łowskiego 2 substytucyą. adwokata pana Dra Ho-|na dzień 13 lutego. 1863: 0 godzinie. 106 przed-| Petalluies gu % für 10% ada ee ts) 7210 7220 
Lr krój sa Wees Prądnik oserwony 2 borskiego na kuratora 2 którym; wniesionj spór) południem wyznaczony i dla zastępstwa jego ad- otte 11 ne — „ka one m. v5 — 
ee wokat Dr Biesiadecki kuratorem, zaś adwokat np et "TCS pdp A 7 1 7 


bewit eine Offettoerhandlang mit ber ary ] wedłu auc To ud dla Galicyi przepisanćj prze- 
geſchrieben, daß die dießfäligen Offerten bis Abends be bios u” ier ol 466 wee eee 
30. December 1862 an die k. k. Kreis behörde ein⸗ Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, 


zuſenden ſind. | SA ie | ażeby. w przeznaczonym czagie: albo, sig sami 080 | 
be x 5 nn E 
Der Fiscalpreis beträgt 222 fl. 53 Nkr. und den 


biseie stawili, albo potrzebne dokumenta Pöbel 

23 fl. a j|czonemu zastępcy udzielili, lub też innego © rońcę 

1 565 muß der Betrag von 23 fl. als Waben 97 1 obrali i tutejszemu Sądowi oznaj mili, 5 do 
pow näheren ‚Bedingungen können im Bureau der bronienia prawem przepisane środki użyli inaczej 
k. k. Kreisbehörde in Erfahrung gebra Śr werden 


Dr Balko tegoż zastępcą mianowany został. 

Wzywa się przeto p. Wiktora Schlossmanna, 
ażeby nstanowionemu dlań kuratorowi należytą do - a. 
obrony udzielił informacyę, albo innego ustanowił Stunoemtiatungi= Bengalen 

R inch ag ży ŻE 8 1 von Niebe. Oſterr. zu 5% für 10 An. ner > 
sobie pełnomocnika, w razıe bowiem przeawnym | yon Mabren zu Ge füt, 400 © 3 

60 BO Sins e Onnen Ben 
spór z ustanowionym dlań kuratorem. przeprowa ven Schleſten zu 5% is 404 „ SRODA. 
dzonym będzie. von Steiermark zu 5% für WR... FRE 81.— 


d 1 rudaia 18 2 : von Tirol zn Bać! für ROG l... „ . EN , 
Kraków, dnia 10 8 65 von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 ü.. 86— 87.— 


N „ 860 fur 100 gl 92 10 92 360 
Como⸗Renkenſcheine zu 42 L. aus tr. 18.— 1825 
I : B. Ber Aronländer. 


|z ich opóźnienia wynikające skutki sami sobie 


ar isaćby musieli ae 
der k. k. Kreisbehörde. ie e cherden - r mog tpaiy 11 | von, Ungawm zu Boć für AOOf 4 2 «daje An. TAG 
— — likes Ne 20. rady: C. k. Sadu obwodowego. N 2 von Temeſer Banat 59/9 ar. (m. 20, MAS) 7275 
rakau, 9 ; Darnéôw, dnia 19 listopada 1862. N. 67319. Kundmachung. (4366. 9) [ven Lroat, u. Sl. zu i ui % © . . . .. 73.- 73.75 
N. 15627 0 ł 5 A * f - Hofung 7 5 von Galizien zu 5% für 409 fl. eee 12,75 
1 R głoszenie — | Aus der den Namen St. faif. Hoheit 5 durch⸗ von Siebenb. u. Wufowina zu Br. für 400060. 70.— 71.— 
W celu uskutecznienia ubespieczenia brzegów . J 4. z gta Bor Su N qe lauchtigſten Herrn Erzherzog Karl Ludwig führenden ,, ; N metreu (pr. St) | 
strumienia Sudoł przez grunta folwarku w Prą- Ras” Obwieszczenie... (4887: 3) | Stipendienftiftung ift ein Stipendium im jährlichen Be: due laut (6x a e b 808.— 810. 


trage von 157 fl. 50 kr. ö. W. mit Beginn des lau⸗ 
fenden Studienjahres wieder zu beſetzen. 

Dieſes Stipendium iſt ausſchließlich für Rechtshoͤrer 
der Lemberger oder Krakauer Univerſität für die Dauer 
der Univerfitätsftudien beſtimmt, und es haben ftiftbrief: 
mäßig das nächſte Anrecht hierauf: 

a) arme, die Rechtsſtudien beſuchenden Jünglinge ar⸗ 
meniſchen Ritus aus dem Kołomeaer Kreiſe 


100 fl ae WW. IR 
Mieder. öſter Cscompie⸗Geſeüſch zu gun g ö. W 650 655. 
der Kalſ.-Ger,⸗Nordb. zu 4000 fl. G.. . « 1834 1836 
der Staas⸗wiſenbahn⸗Weſtüſe zu Ku eM. 

e e leo a de Ge © 238.— 238 50 
der Kal. Giffoberh Bahn zu 200 fl. G.. . 152.25 151.75 
der Süd⸗nordd. Berbind. „M. zu MI fl. EM... 125. 0 126.— 
der Theis benu 20% f. C. wit 140 fl. (70% Hinz. 147 • 
der fübl. Stauts⸗, lame. ven, und Centr.⸗ital. ir 

ſenbazn zu 200 fl. ö Wär, oder 300 Fr. 279 — 280.— 


dniku czerwonym przechodzącego, w drodze przed- 
siębiorstwa rozpisuje się niniejszem licytacya przez 
oferty, które najdalej do 30 grudnia 1861 wie- 
czór do c. k. Władzy obwodowej nadeslane być 
winne. 

Cena wywołania jest kwota 222 zła. 53 cent., 
wadyum zaś, które w ofercie się sajdować ma, 
wynosi 23 zła. | 


©. k. Sąd obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo czy ni, iż p. Sylwester Ostoja 
Sendzimir, p. Antonina...z. Malczewskich Cellne- 
rowa, p. Karol Białkowski imieniem własnóm ja- 
kotóż imieniem małoletniego syna swego Euge- 
musza Leopolda dw. imion Białkowskiego, Józef 
Wrześniak, jako opiekun małoletnićj koo 
Pomiankowskićj przeciwko p. Tekli 2 Feyglów 


Bliższe szczegóły W biurze c. k Władzy ob- Jordanowćj, Brygidzie z Feyglów Chwalibogowej gebürtig; RT der gali, Karl zutwige⸗Daun in uche Es. 222 50 223.— 
wodowej powziąść można. . i Laurze z Chwa ibogów Lipowskićj, tudzież w ra- b) in deren Ermanglung arme, die juridiſchen Studien | ve: rg Dodge yu. 

4 32 M BE: . . i 11 i i o N 14 Ol fü CNR. „ „ „ f ern en je za R 

Z c. k. Władzy obwodowej. zie ich śmięrci spadkobiercom onycliże o n- frequentirenden Jünglinge armeniſchen Ritus, die — — 1 to Cen wm 600 1 GU 22 5 


aus den Stanislauer oder Brzezaner Kreiſe ge— 


bürtig ſind; N ver Olen⸗Peſlher Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 402 — 405 


der Włeneć Pampfmühl⸗ Alten Wirte ii n“ za 


Kraków, dnia 4 grudnia 1862. lacyę prawa dożywotniego użytku na rzecz Kon- 


stancy! z Sendzimirów 1g0 małż, Feyglowej 2go 


RE TATTAMIE STWA 7 Chwalibogowćj dom. 45 pag. 3 n. 9 on. i dom, c). im Abgange ſolcher, derlei Jünglinge armeniſchen 800 fl. fer Wbt 395.— 400 — 
x N 11461 45 p. 18 n. 36 on. u: BEER Ritus, die überhaupt in Galizien geboren: find; N - Pfandbriere 
N. 153, Obwieszczenie. (4384. 3) P na dg benen ame ended d) und wenn auch ſolche nicht vorhanden wären, arme PAY | disbrig zu o für ic . . 104 104 50 


skargę wnieśli i o pomoc sądową prosili, w skutek 
cżego termin do ustnćj rozprawy na dzień 2 
lutego 1863 wyzriaćzonym został w tutejszy! 
sądzie. | ! :(01037 7 7 
Ponieważ. pobyt zapozwanych sądowi tutej- 
szemu wiadomym nie jest, przeto przeznaczył tu- 
tejszy Sąd dla zastępstwa na koszt i niebezpie- 
czeństwo zapozwanych tutejszego adwokata Dra 


Malicnalbank ? 10 jährig zu dx für 0011 . 100.— 100,50 
auf GM. | verlośbar zu e für 00 fl. 89.23 89 60 
11 RZY BB 0 
Gali. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. au św für 100 l. —.— 8— 
xrıe 

der GreditsAnflalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. öſterr. Währung 3 
Donau:Dampff.<Gefellfch. zu 100 fl. CM.. . . 94 50 95.— 
Trieſler Stabt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M.. . q 118.— 110.— 


W wprowadzonym uchwałą c. k. Sądu obwo- 
dowego Tarnowskiego z dnia 18 listopada 1862 L, 
17966 postępowaniu ugodnóm z wierzycielami 
"Tarnowskiego kupca Simchy Rappaporta, wzywam 
wszystkich wierzycieli, ażeby się ze swemi Z Ja; 
kiegokolwiekbadz tytułu pochodzącemi pretensya- 
mi najdalej do 30 grudnia 1862 włącznie do 


8 ee des armeniſchen Ritus aus der Bu- 
S en es 
In Ermanglung der laut a, bis d. zum Stipendlen⸗ 
genuße vorzugsweiſe berufenen Jünglinge wird das Sti⸗ 
pendium an einen armen Rechtshörer ohne Unterſchied 
des Ritus verliehen werden. 

Diejenigen welche ſich um Verleihung dieſes Stipen- 
diums bewerben wollen, haben ihre mit den Taufſcheine, 


mnie podpisanego c. k. Notaryusza jako komisa - Stojałowskiego z substytucyą adwokata p. Dra Ho- | gy. 15 f ) * a r 
rza . pisemnie przy załączeniu dowodów |borskiego na 'kuratora, z którym wniesiony spór N Ai Ya EU JU CPE Pra Stadtgemeinde Dfen zu 40 f. dB. en... . 3650 37 
wierzytelności swych tym pewnićj a ile x bita Urt SI dla Galicyi przepisanćj prze- ad GORĘ EN enteo 0 wb Rn — . 1 . 
w razie przeciwnym i na wypadek dojseia do | prowadzonym. będzie. 3 ) i . "nt Palſſy u 40 ra a = p 2 w p 37 — 3750 
skutku ugody, wszystkie niezgłoszone, a prawem Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, BRENNT wt poi” OR HIER, Clary z 1 man EEE 3 
zastawu niepokryte wierzytelności od zaspokojenia |ażeby w przeznaczonym czasię albo ‚sie sami 080- Lemb bei 78 "Si 15 15 i Sk ieh 70 Gendis ju 1 7// : 2 2 36.75 37 25 
ze wszystkiego przedmiotem ugody będącego ma- biscie stawili, albo ii dokumenta przezna emberg, am 28. October, z — 5 u — „ PE. LINY — 455 
jątku wyłączone będą i dłużnik w skutek zawar; |czonemu zastępcy u zielili, lub też innego obrońcę |N. 67319 Obwieszezenie. Reglevich 5 6 8 5 eat 1 
cia ugody, jeżełiby ta nic odmiennego nieposta- obrali i tutejszemu Sądowi oznajmili ogólnie de AC. ad a. 3 Monate. 

Nania, od wszelkiego dalszego zobowiązania |bronienia prawem przepisane środki uzyli inaczćj Ze stypendyjnćj fundacyi pod nazwą Jego Ce- Bant-( Plage) Sconro 


Augsburg, für 200 fl. füddeutſcher ahr. 100.50 100.75 


sarskićj Mości najdostojniejszego Arcyksięcia Ka- 
| u] Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3. 100.75 100.75 


z ich opóźnienia wynikające „skutki sami sobie Pula? L n, jest "do obsadzenia stypendyum 


względem niezgłaszających się wierzycieli uwol- 


nionym zostanie, 29% przypisaćby musieli, . . 8 ; y k . 
Tarnów, dnia 5 grudnia 1862. i Rady e w rocznój kwocie 157 100 50 cent. z rozpoczę- 3 on = = «w 3 oo; 940 
Jan Janocha, N Tarnów, dnia 49 listopada 1862. Pal Wee POR 0 ORG t Ar Parte, für 100 Fes RER 47.10 47% 
N. 22681. dy * (4378. 23) 5 0. posen i według fundacyjnego 1 re! Juraj 
Ą . 4 3 / |listu nejwiększe mają prawo: Hutter Bi U ; 5 70 7 
L Obwieszczenie PO G. -k. Sad "krajowy Krakowski zawiadamia ni-| a) 15045 na 27 575 rawniezy uczęszczający kun es . — > 5 68 28 5 78 x 11 
C. k. Sąd obwodowy Tarnowski, niniejszym niejszym edyktem z miejsca pobytu i życia nie- "młodzieńcy ormiańskiego. wyznania, rodem] ftsne. . z * + * 9 ri 10 45 
edyktem wiadomo czyni, iż pp. Sylwester Ostoja | wiadomego. p. Józefa hr. Stadnickiego, a. w razie z Kołomyjskiego obwodu; : Arat — . 950 —— 950 „W 52 
Sędzimir, Antonina 2 Malezewskich Celnerowa, | śmierci onego, jego spadkobierców i prawonabyw- | b) W braku tych, na jurydyczny wydział uczęsz- Be erte e TAE Er hę 15 115 2 
Karol Białkowski i Józef Wrześniak przeciwko |ców nie iadomych, ze przeciw nim pan Feliks czający młodzieńcy ormiańskiego wyznania, ną Lid nd releases dru w 
p. Joannie Antoninie 2 im., Emilianowi, Iguacemu Wtorógkki jako pełnomocnik Heleny Maryi 2 im. którzy są urodzeni w Stanisławowskim albo | * HH GROZA 
Marcinowi 2 im., Ewie Tekli 2 im., Agnieszte Igo małż. Giebułtowskićj 290 Foksowćj, tudzież Brzeżańskim obwodzie. Abgang und Ankunft der Eiſenbahmzuge 


vom 15, September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


— 


małoletnich : Konrada, Stanisława, Władysława] c) w braku takich, owi młodzieńcy ormiąńskie- 
Karola 2 im. i Heleny Maryi 2 im, Giebułtow - go wyznania, którzy w ogóle z Galicyi są 
skich, względem wymazania prawa zastawu sumy rodem; 
8800. 2ʃp. 2 p. n. ze stanu biernego dóbr Łapa-| d) nareszcie jeżeliby i takich nie było, ubodzy 
nowa i Wymysłowa dom. 127 pag. 199 n. 28 in- słuchacze praw ormiańskiego wyznania ro- 
bułowanego, dnia 30 listopada 1862 Nr. 22681 dem z Bukowiny. 

wniósł pozew, w załatwieniu którego do ustnej W braku młodzieńców powołanych przedewszy- 
rozprawy. termin na dzień 13 stycznia 1863|stkiem do pobierania stypendyum pod a. do d 
o 40ćj godzinie zrana wyznaczono. nadane zostanie stypendyum ubogiemu słucha- 

Gdy miejsce pobytu i życie pozwanego p. Jó- ezowi praw bez różnicy wyznania. 

zefa hr. Stadnickiego, lub w razie śmierci onego, Ci którzy się chcą ubiegać o nadanie tego sty- 
pozwanych jego spadkobierców i prawónabywców | pendyum wnieść mają za pośrednictwem kolegium 
jest niewiadome, przeto c. k. Sąd „krajowy w celu| profesorów swoje w metrykę chrztu, świadectwo 
zastępowania pozwanych, na koszt i niebezpie- | ubóstwa, dalej w świadectwa frekwentacyi szkolnej 
czeństwo tychże tutejszego adwokata 5 Dra Kore-|i zachowania się zaopatrzone podania do dnia 


ckiego z substytucyą adwokata p, Dra Kuchar-|15 grudnia 1862 do c. k. Namiestnictwa. 


Apolonii 2 im., Józefie, Wiktoryi 2 im., Rozalii, 
Maryannie Kunegundzie 2 im., Szymonowi, Fran- 
ciszce Salomei 2 im. Jżyckim względem extabula- 
cyi sumy złp. 1924032 p. n. w stanie biernym 
dóbr Załuże dom. 45 p. 8 n. 11 on. fintabulowa- 
néj skargę wnieśli i 0 Pomoc sądową prosili — 
w skutek czego termin do ustaćj rozprawy na 
dzień 26 lutego 1863 0 godzimie 106j zrana 
wyznaczonym został. 2-4 i 

Ponieważ pobyt zapozwanych niewiądomym jest, 
rzeto przeznaczył tutejszy Sad dla zastępstwa na 
kobi i niebezpieczeństwo zapozwanych. tutejszego 
adwokata p. Dra Stojałowskiego 2 substytucyą 
adwokata p. Dra Hoborskiego na kuratora, z któ- 
rym wniesiony spór według Ustawy eyw. dla Ga- 
licyi przepisanćj przeprowadzonym będzię, 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh 30 Min. Nachm. 
— nach aalen, mgr ward), dus Dkzangn 
über Oderberg nach Preußen Vormittags: — 
nach und bis Gjqałowa u 30 Min. Nachm.; — 
nach Przemyśl 6 Uhr IB IN", rü; — nach Zen 
berg 8 Uhr 30 Win, Abends 10 bir 3 Min. Vorm. 
— nach Bieliczta dl Ugr Vormitta 8. 

von Wien nach Kran 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 
Minuten Abende, 

von Oſtrau nach Kr au 11 Uhr Vormittags. 


Tym edyktem przypomina ‚sie zapozwanym, |skiego kuratorem nieobechych ustanowił, z którym Od c. k. galic. Namiestnietwa. Hbr 10 Min. a 
ażeby w przeznaczonym czasie albo się Sami 0so- Lira tech według usta y postępowania sg- Lwów, dnia 28 października 1862. im Krakau von Wien 9 Uhr 45 W uten Śri, Ihr +: 


biście stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 
czonemu zastępcy udzielili lub tóż innego obrońcę 
obrali i tutejszemu sądowi oznajmili, ogólnie do 


Minuten Abende; — von Breslau und WBarjdhaa 
V Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends! — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Min. 


et Meteoroiogiihe Bevbachtungen. 


Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſ che 


nt x 5 p "RE 4 Richtung und Stärke Zuſt and Erſcheinungen Wärme im i 
bronienia prawem przepisane środki użyli, inaczej 15 Paßt : nach Feuchtigkeit * zaun eee Abends: von Przemyśl 7 uhr 23 Min. Abends; 
U 34033 3 ż ESTE 5 rall. Linie des Windes der At a Kaufe d. Tage f ; us ; 
I zy. 5 iR mosphäre in der Luft — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früy, 2 Ust 54 Min 
. wynikłe skutki sami sobie przy: eee głecum zed] Słódumir der uf ven | p achmitt.; Rn Wieliczfa A weż aa Abende. 
a . M2 331 ů l 1s 95 Weſt⸗Süd⸗Weſt [il | trüb in emyśl von Krakau 4 Ubr 4 —Nachmitt. 
Z Rady c. k. „Sądu obwodowego. 10 32 15 — 094 87 et ftarf © in Leere von Rrofau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 
"Tarnów, dnia 19 listopada 1862. 5 6) 232 40 — 02 | 197 Weſt ſchwach + 40 Minuten Abende. 
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